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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrentraße. 


A. 2583. 


Montag den 28. Oktober 1838. 


Inland. 8 
den Jaſllin, vom 24. Dftbr. Des Königs Majeftät haben 


uſtiz-Rath Weiffenborn zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 

ath Auergnädigſt zu ernennen geruht, und wird derfelbe bei 
dem Neger elt. Der 10 ee ante 8 
eiſt: Der Großherzogl. Mecklenburgiſch⸗Strehlitz⸗ 
e Geheime Rath, von Dewig, nag Na, 
„Ueber die Anweſenheit 
zen a eh — 
e Am 18ten Nachmittags m 
Könige. Hoheit, RAND a ne BU Jan ht San 


Eine unzählige Menſchen⸗Maſſe aus der Nähe und Berne 
0 


ſammelt, um den hohen Reiſenden zu bewillfommnen. An 
genannter Brücke wurden Höchſtdieſelben von dem Ober-Bürs 
germeiſter Brüning, den Beigeordneten und Stadt⸗Räthen 
empfangen, und Pr. J. Platzhoff überreichte Sr. Königl. 
beit einen Ehrenbecher, mit den Worten: „Geruhen Ew. 
u Hoheit bei Ihrem Einzuge in unfere Stadt dieſen, mit 
Deutſchem Wein gefüllten Becher zum Ehrenkrunk nach guter, 
alter Sitte mit Huld anzunehmen; und wie der Wein das 
Herz erfreut, fo fcy diefer der Verkündiger des Freudenrauſches, 
der Unſere Stadt bei der Anweſenheit ihres theuern Giſtes in 
Bewegung ſetzt! Gott ſegne den König, deſſen Scepter uns in 
chwerer eit, Friede, Ruhe, Sicherheit verleiht! Gott ſegne 
den Erben ſeiner Krone, der dieſe köſtlichen Güter des Lebens 
unſern Kindern und Enkeln erhalten wird! Gott ſegne das 
Pferd Königliche Haus!“ Ein feſtlicher Zug, aus Bürgern zu 
erd und Wagen und aus verſchiedenen Handwerks⸗Innun⸗ 


en, 1 dann Se, Königl. Hoheit zur Wohnung des 


rn Wülfing. Hier wurden Höchſtdieſelben unter Freuden⸗ 
E übe Volksmenge und Be le Glocken von dem 


en⸗ Verein und dem Landwehr⸗Offizier⸗Corps begrüßt. 
— nach der Ankunft — 15 ih zum neuen Rath» 
hau tit and Ober⸗Bürgermeiſter Brüning Sr. Königlichen 
Hoheit alle Beamteten vorstellte. Nachdem Höchſtdieſelben 


die weſentlichen Urkunden und Verhandlungen der ſtädtiſchen 
Verwaltung beſichtigt hatten, nahmen Höchſtſie die Fabriken 
der Wittwe Erofchloe, der Herren Jäger und de Werth und 
der Herren Gebrüder Bockmühl, Schlieper und Hecker in 
Augenſchein. Hierauf geruhten Se. Königl. Hoheit, das 
Mittagsmahl bei Herrn Wülfing einzunehmen, wo zur Tafel 
auf Höchſte Veranlaſſung, außer den im * Sr. Bi — 
Hoh. befindlichen Perſonen, als dem Herrn General⸗Lieuke⸗ 
nant von Pfuel, dem Ober⸗Präſidenten von Vincke und dem 
Präſidenten der Königl. Regierung zu Düſſeldorf, Freiherrn 
von Schmitz Grollenbürg, auch ber treis⸗Landrath des Kreſſes 


Aigen Landwehr⸗Batafllons, Major Klein, der Herr Ober 
igen Landwehr: Bataillon, Major Klein, 2 
Den email Brüning, der Herr Wirth und dae Eidam, 
Herr Daniel von der Heydt, zugezogen waren. Gegen 8 Uhr 
Abends geruhten Se. Königl. Hoheit, durch Ihre Gegenwart 
die Aſſemblee zu verherrlichen, welche Ihnen zu Ehren ein 
Verein der erſten Bürger in den feſtlich geſchmückten Sälen 
des Mufeums veranftaltet hatte, und woſelbſt Se. . 
Hoheit mit den Gattinnen des Landraths und des Ober⸗Buͤr⸗ 
Fermeiſters die Polonaiſe eröffneten. So verging der erſte 
Tag. — Am 19ten, früh gegen 8 Uhr, fuhren Se. Königl. 
oneit nach Langenberg, Hattingen ıc., beſonders zur Beſich⸗ 
tigung der dortigen Eifenbahnen, und wollten am Abend in 
Barmen im Lokale der Geſellſchaft „Concordia“ einem Feſt⸗ 
mahle beiwohnen, demnächſt aber nach Elberfeld zurückkom⸗ 
men, um am 20ften die Reife nach Düſſeldorf keene 
Ueber die Ankunft Sr. Königl. Hoheit in Altena geht 
uns noch nachträglich folgender Bericht von dort zu: „Am 
11ten d. M. hatten die Bewohner der Stadt Altena das Glück, 
Se. Königl. Hoh. den Kronprinzen in ihrer Mitte zu ſehen. 
Höchſidieſelben trafen von Ham aus, über Magen und Lim⸗ 
burg, gegen 9 Uhr Abends hier ein. Die ſeſtlich bekränzten 
Straßen waren mit jubelnden Menfhenangeftüt, alle Häuſer 
und das alte Schloß erleuchtet. Noch vor der Tafel ließen Se. 
Königl. Hoheit ſich die Geiſtlichkeit, die Magiſtrats⸗Mitglie⸗ 
der, 5 wie die Deputationen mehrer Städte des Kreiſes vor⸗ 
ſtellen, und hatten darauf die Gnade, einen Theil der Erleuch⸗ 
g, fo wie einen von den Bewohnern Lüdenſcheids am gegen⸗ 


überliegenden Ufer der Lenne angeordneten Fackelzug mit an⸗ 


zuſehen. Am andern Morgen beftiegen Se. Königl. Hoheit. 
den Schloßberg, beſichtigten die Auen det alten urg, be⸗ 
2 ſodann die Rumpiſchen Fabrik⸗Anlagen auf dem Hünen⸗ 
raben, ſo wie die Eiſen⸗Fabriken des Herrn Schmidt zu 
Nachtrod mit Höchſtihrem Beſuche, und ſetzten gegen 1 U 
Mittags — von N Segenswünſchen der Be⸗ 
wohner des Altenaiſchen Kreiſes begleitet — Ihre Reife nach 
Iſerlohn fort. Das heiterſte Herbſtwetter begünſtigte die 
Feier dieſer ſchönen Tage, welche den treuen Markanern lange 
noch in froher Erinnerung bleiben werden.“ f 
Berlin, vom 25. Oktober. Des Königs Majeftät haben 
das Landraths⸗Amt des Kreiſes Chodzieſen, im Regierungs⸗ 
Bezirk Bromberg, dem Landrath Weiß zu übertragen geruht. 
Se. Majeſtäk der König haben dem Polizei⸗Sergeanten 
10 be ckſch . das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
eihen geruht. m 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz fuhr (wie bereits erwähnt 
worden) am Morgen des 19ten von Elberfeld nach Langen: 
berg, um die daſige Eiſenbahn „Prinz Friedrich“ in 5 
ſchein zu nehmen, und von dort nach Hattingen und Blanken 
ſtein, um Nachmittags in Barmen einzutreffen. Von hier 
waren Stadträthe dem hohen Gaſte ſchon gegen 2 Uhr entge⸗ 
gengefahren, um Denſelben an der Grenze des Stadtgebiets zu 
empfangen, ſo wie eine Anzahl junger Männer zu Pferde eine 
berittene Ehrengarde bildeten und ſich ebenfalls auf dem Hatz⸗ 
felde aufſtellten. Unterdeſſen wurden in der Stadt die ſchon 
von Tages⸗Anbruch an begonnenen Arbeiten zum feſtlichen 
Empfange Sr. Königl. Hoheit fortgeſetzt und mit enthuſiaſti⸗ 
ſcher Thätigkeit betrieben. Die Witterung begünſtigte alle 
Vorkehrungen. Man erwartete den Prinzen gegen 4 Uhr; 
bald aber traf die Gewißheit ein, daß Se. Königl. Hoheit nicht 
mehr bei Tage anlangen würden, und ſofort begann die ſorglich 
vorbereitete Iuumination-- S n die Straßen 
der Stadt von dem hellen Scheine Tauſender von Lampen, wo⸗ 
bei fich das herrliche Rathaus, das Concordia⸗Gebäude und 
mehre Privathäufer durch ihre geſchmackvolle Beleuchtung aus⸗ 
zeichneten. Vor dem Rathhauſe, wo der Prinz abſteigen ſollte, 
. das Schützen⸗Corps, das aus Düſſeldorf eine vouftändige 
ilitärmuſik zu gewinnen gewußt hatte. Unterdeſſen waren 
Se. Königl. Hoheit im Hatzfeld eingetroffen, wo Höͤchſtdieſel⸗ 
ben von dem Bürgermeiſter Wilckhaus mit einer begrüßenden 
Anrede empfangen, und demnächſt in das neue baute Gottes⸗ 
haus zu Unter- Barmen geleitet wurden, das auf ſinnreiche 
Weiſe erleuchtet war. Höchſtdieſelben nahmen die evangeliſche 
Kirche in Augenſchein und fuhren dann über den großartig er⸗ 
rn Neuenweg in die Stadt hinein. Es war 8 Uhr. (Ueber 
e 


n de Sr. Königl. Hoheit in Barmen 


verſpricht die er Zeitung einen nachträglichen Bericht.) 
Um Mitternacht traf der Kronprinz, begleitet von einem Fak⸗ 
kelzuge wieder in Elberfeld ein und wurde von dem Schützen. 
verein vor Seinem Abſteigequartier empfangen. Am Molgen 
des 20 ſten degaben Se. Königl. Hoheit ſich in die Kirche, de⸗ 
chtigten, nach beendigtem Gottesdienſt, mehre öffentliche Ge⸗ 
dude fo wie die Probe: Eifenbahn, und festen nach eingenom⸗ 
menem Mittags mahle in der Börſenhalle um 5 Uhr die Reife 
nach Düſſeldorf fort. ; 
Einem Privat⸗Schreiben aus Arnsberg zufolge waren 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz am 1 2ten Abends um 10 
Ehr dort eingetroffen. Die Landwehr Männer bildeten eine 
renwache. Am 18ten gaben Se. Königl. Hoheit ein Diner 
von 40 Couverts und wohnten Abends einem von der Stadt 
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veranſtalteten Balle bei, auf welchem Höchſtdieſelben andert⸗ 
halb Stunden verweilten. Am 14ten in aller Frühe reiſte der 
Prinz, nach einer Promenade im Eichholze, incegnito wie ſeine 
ganze Begleitung, nach dem ächten Sauerland ab, um dort 


am ı5ten Seinen Geburtstag ganz in der Stille und unbe 


merkt zu feiern. Die Nacht vom laten auf ben Töten brachten 
Se. Königl. Hoheit in einem kleinen Dorfe von 13 Häufern 
zu. Am löten ging die Reiſe über Berleburg nach Siegen, 
Olpe, Elberfeld ic. fort. 
Die Elberfelder Zeitung giebt noch Berichte über den 
Aufenthalt Sr. Königl. des Kronprinzen in Ol pe, Ering⸗ 


"haufen und Remſcheid. In erſterer Stadt, wo Se. Königl. 


Bo am 17ten um 11 Uhr Vormittags eintrafen, verweilten 
öchſtdieſelben nur kurze Zeit, die Sie dazu benützten, Sich 
die Ortsbehörden vorſtellen zu laſſen und ein Frühſtück einzu⸗ 
nehmen. In Ehringhauſen hatte der Kaufmann Joſua Ha⸗ 
ſenclever die Ehre, den Prinzen für eine Nacht als Gaſt 
bei ſich aufzunehmen. Es war 7 Uhr Abends, als Se. Königl. 
Hoheit hier an angten. Während der Abendtaſel wurde Höchſt⸗ 


denſelben ein Fackelzug gebracht und dabei von der verſammel⸗ 


ten Menge ein vaterländiſches Lied angeſtimmt. Am Morgen 
des 18ten hatte der Landrath des Kreiſes Solingen, Freiherr 
von Hauer, Audienz dei Sr. Königl. Hoheit, Hochſtwelche 
Ihr Bedauern äußerten, diesmal wegen Kürze der Zeit dieſen 
intereſſanten Fabrik⸗Ort nicht e können. Nachdem 
der Prinz ſodann noch eine Waaren Muſter⸗AusſtellungH im 
Waarenlager des Herrn Haſenclever beſichtigt, fuhren Se. 
Königl. Hoheit nach Remſcheid, wo Ste an dem Hauſe des 
Herrn J. Scharff abſtiegen, hier ſofort die Behörden empfin⸗ 
gen und, nach einer e vor dem Hauſe aufgeſtell⸗ 
ken Landwehr, die Neife nach Elberfeld ſoctſetzten. 


Deutſchland. 


Stuttgart, vom 19. Oktober. Geſtern wurde in der 
Kammer der Abgeordneten die Berathung über indirekte Steu⸗ 
ern fortgeſetzt. Hierbei kamen die Wirtyſchafts⸗Abgaben vor. 
Etatsſätze find 1) Strafen 6,600 Fl., angenommen. 2) Aus⸗ 
ſchanks⸗Abgabe vom Wein und Obſtmoſt 500,000 Fl. 3) 
Malzſteuer von Bier, Branntwein und Eſſig 58,000 Fl. 6) 
Recognitions⸗ und Hafengeld 54,000 8 6) Conſumtions⸗ 
ſteuer von ausländiſchem Bier 400 Fl. Die Kammer beſchließt 
mit 58 Stimmen gegen 19: 1) Die Recognitionsgelder ganz 
aufzuheben; für diejenigen aber, welche ihre Wirthſchafts⸗ 
rechte auf eine ene Zeit ruhen laſfen wollen, den Aten Theil 
des bisher bezahlten Recognitionsgeldes auf die Zeit des ruhen⸗ 
den Rechtes fortdauern zu laſſen; 2) wird die Ermäßigung der 
Malzſteuer mit 55 Stimmen gegen 24, und 3) die Herabſez⸗ 
zung der Aus ſchanks⸗Abgabe mt 74 Stimmen gegen 5 ange: 
nommen. Dieſe Verminderungen ſollen mit dem 1ſten Ja⸗ 
nuar 1834 in Wirkſamkeit treten, und die Etatsſätze alſo die 
verhältniß mäßige Ermäßigung erleiden, und zwar an der Malz⸗ 

euer 55,714 Fl. 17 Kr., an der Abgabe vom Wein 106,000 

., endlich das Recognitionsgeld mit 54000 Fl. Sofort be: 

chließt die Kammer: die Abgabe vom Eſſigſchank ebenfalls 
auf 12 pCt. herabzuſetzen, die Abgabe vom Branntwein aber im 
bie herigen Betrage beizubehalten. — Der Exkönig von Schwe⸗ 
den hat wieder ein Zeichen ſeines Lebens gegeben, in einer 
Flugſchrift: „Ueber die unbeſchränkte Preßfreiheit; vom 
Sberſten Guſtafſon, ehemaligen König von Schweden 
Aachen, 1833.“ 88 S. in kl. 8. Man find. t darin folgend 
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Stellen: „Mit welchem Recht kann ein Journaliſt feine 
Meinung oder feine En pfindung über die Feen A 
Staates, über die feiner, Wicbürger und die öffentlichen Ange⸗ 
legenteiten ausſprechens Mit welchem Recht kann er ſeine 
Anſicht an den Tag legen? Und was wird daraus entſtehen? 
Unvernunſt.“, Ferner: „politiſche Journale ſollten nur 
Stgats⸗ Neuigkeiten, Anzeio en, Ordonnanzen u. ſ. w. mit: 
theiien, 2 ſich einige Refl rien zu erlauben. Ihre Nuls 
lität wäre hiermit in Bezug auf rolitifches Raiſonnement 


“amerfonnt, nicht aber rückſichtlich der Richtigkeit der 


% 


Nachrichten, für welche di 5 i ; 

A velche die Redaktoren immer verantwortli 

r enen Zugleich beſchwert ſich der Herr el 
rrthum und Verdrehungen, und noch mehr Verläum⸗ 


dun en, aus denen z. B. die Biographie Guſtav's IV., Adolph, 


e it“ 

„ss ſel, vom 19. Oktober. In der Sitzung der Stände⸗ 

enten eee löten wurde mit der Siskuſſion des Klaſ⸗ 

Borsche eſetzes fortgefahren, dieſelbe aber auch durch mehre 
‚age unterbrochen, darunter auch der die Disfufjion 


; einzuſtellen und die Staats⸗Regierung um Vorlage eines auf 


anderen Grundlagen beruhenden Geſetz⸗Entwurfes 
en Grundlage \ zu erfuchen, 
8 eſer Vorſchlag wurde dahin 8 daß nur das aber. 
gaupt noch gar nicht belaſtete Einkommen beſteuert werden 
olle, welches angenommen und nach weiterer Diskuſſton be⸗ 
ſchloſſen, gleich den vorliegenden Geſetz⸗ Entwurf nach dieſem 
zrundſatze zu modifiziren in welcher Weiſe die Erörterung 
bis zum 8. 10 einſchließlich gelangte, bei welchem der Vor⸗ 
7 die Steuer nach Procenten Und nicht nach progreſſiven 
Kla en zu veranlangen, abgelehnt ward. — In der Sitzung 
m 4 d. berichtete Herr Gerling auch für den Ausſchuß 
na Preßgeſetz. — In der Sitzung der Stände-Ve-famm- 
fte ig ben 18ten d M. wurde die Berathung über das Klaſſen⸗ 
Achse le vom g. 11 an bis zu Ende gebracht. Hierauf be⸗ 
— ang Vice ⸗Präſident über die Propofition der Staats⸗ 
8. ichs ⸗ Adel e far dl aue des ehemaligen unmittelbaren 
er die a u ebenen Ds 1c Ren 
2 : * r ö 
auf den Beitritt zur Hropofttion der Staats- Regler ung, aber 
unter Verwahrung gegen anderweitige Conſequenzen und mit 
dem Hinzufügen an, daß die Staats⸗Regierung die erhobenen 
Anſprüche prüfen und die Erledigung derſelben dieſer Prüfung 
zufolge liquidiren möge. Den Antrag des Ausſchuſſes geneh⸗ 
migte die Verſammlung faſt einſtimmig. 
Hanau, vom 13. Oktober, Vorige Woche waren Droh⸗ 
9 95 gegen die hieſige Mauth aufgefunden worden, die aber 
n 8 wurden, weil man an dergleichen bei dem Haß 
gegen die jetzigen Zolleinrichtungen ſchon gewöhnt ift. Unſere 
kadt hat die zwei zum nächſtkommenden Landtag zu ſenden⸗ 


den nn aus dem Adelſtande erwählt: den hiefigen 


Gutsbeſitzer v. Waitz, von Ei i 

iet . „von Eichen, und den Kreditkaſſen⸗ 
W von Baumb ach. Beide ſind als Freunde der Per 
6 5 dm freiſinnige Männer bekannt, wenn fie auch gerade 

D 8 g — zur Oppoſitlonsparthei 2 ar 
— ba vom 20. Oktober. Der Finanz⸗Miniſter von 
ehende Ei ee. 18ten d. . daß der bevor⸗ 
“a in hieſtgan einer veränderten Regie der indirekten Ab⸗ 
tfelben bes gen Landen die Aufnahme der bei dem Beginn 
Maarenbeflände nach g ug Gewerbtreibenden vorfindlichen 
een en und Gewerbtreibenden werden beſonders 
rkſam gemacht, daß ſich felbige die Nachtheile 
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ſſen Steuerſätzen zur Folge haben 


fe bſt beizumeſſen haben würden, welche aus einem ungen 
lichen Anhäufen von Waaren⸗Vorräthen für fie bervorgeb 
müßten. Hiernächſt werden die Privatleute vor der Mikwir⸗ 
kung zu dergleichen Spekulationen durch Aufbewahrung ihnen 
nicht zugehöriger Waaren⸗Vorräthe gewarnt. 
München, vom 17. Oktober. Nach den ſiegreichen Tref⸗ 
ſen vom 16., 17. und 18. Auguſt 1812, gelangte zuerſt aus 
dem Hauptquartiere Polozk, datirt vom 9. September 1812, 


durch den nunmehrigen Feldmarſchall Fürſten von Wrede der 


Wunſch des Bayeriſchen Heeres an den König, dem bei Polozk 
efallenen Generale, Grafen von Dero', fo wie den übrigen 
in den biöherigen Felozügen gebliebenen topfern Bayern ein 
Denkmal in der Hauptitadt des Reiches ſetzen 7 dürfen. Am 
11. Oktober genehmigte der Allerböchſtſelige König Maximi⸗ 
lian tiefen Wunſch; aber noch ehe dieſe allerhöchſte Entſchlie⸗ 
ßung das Heer, oder vielmehr deſſen Reſt auch nur erreichen 
konnte, hafte das grauſe Schickſal denſelben ſchon ergriffen: 
die Hauptstadt Moskau war verbrannt, das Franzö ifehe 
Hauptheer in vollem Rückmarſche nicht nur, ſondern in voller 
Auflöfung begriffen, und das auf eine kleine Zahl geſchmolze⸗ 
ne, aber noch in kriegeriſcher Ordnung erhaltene Bayeriſche 
ker deckte den Rückzug des Völkerbedrängers, der feinem 
ch'ckſale entfliehen zu können glaubte, Doch auch dieſer kleine 
Reſt war größtentheils dem Tode geweiht, der unter allen Ge⸗ 
ſtalten denſelden verfolgte. So kam es, daß die Beiträge, 
welche die im Felde ſtehende Bayeriſche Armee zu leiſten über ⸗ 
eingekommen war, nicht geleiſtet werden konnten, weil dieje⸗ 
nigen, welche das Andenken der Gefallenen ehren wollten, 
ſelbſt nur im Andenken übrig blieben. Nur bei zwei Regie 
mentern waren baare Beiträge in den Kaſſen hinterlegt wor⸗ 
den, nämlich 1080 Fl. 50 Kr. bei dem 10ten, 969 Fl. 44 Kr. 
bei dem Sten Linien⸗Inſanterie⸗Regimente; 330 Fl. poste bie 
Wittwe des felbft in den glorreichen Tagen von E eblie⸗ 
denen Generalmajors von Siebein beigetragen. Es ſchien da⸗ 
her der ſchöne und ruhmwürdige Wunſch eines tapfern, nur 
durch fürchterliche Naturereigniſſe gefallenen Heeres mit demſel⸗ 
ben erſtorben 1 ſeyn, da weder die baare Summe von 
l., noch die Kräfte der wenigen Uebriggebliebenen, meiſtens 
elbſt an Wunden oder andern aus dem unerhörten u e 
mitgebrachten Leiden Kämpfenden hinreichen konnten, d 
Koften eines der Sache und der Bayeriſchen Hauptſtadt ange⸗ 
meſſenen und würdigen Monumentes zu beſtreiten. Doch es 
trat Bayerns König Ludwig, der ſchon als N einen 
Beitrag zur Ausführung verſprochen hatte, die hohe Ides eir 
nes Denkmales für den Ru Kom Feldzug ergreifend, dazwi⸗ 
ſchen, und entſchied am 23. Mai 1828: „Ein eherner Obelisk 
folle als Denkmal errichtet, das Metall von in früheren Krie⸗ 
gen eroberten Kanonen mit Vorbehalt des Staatseigenthums 
enommen werden.“ Alle Koſten übernahm der der, 5 
könig auf ſeine Kabinetskaſſe, und überließ es den G bern, 
der oben erwähnten baaren Summe einen andern Zweck zu Di: 
ſtimmen, mit dem Beiſatze, angenehm werde es Ihm feyn, 
wenn die Geber jene Summe dem Militär Unterſtützungs fonds 
als ein verzinslich anzulegendes Kapital 1 ol. 
Die Geber entſprachen der Allerhöchſten Wich um fo wur- 
den 1330 Fl. mit Einſchluß der Gabe der Generalin v. Siebein 


4 1000 Fl. dem Unterſtützungsſonds zu 
wandt, 0 Fl. 33 di ade den Seen und en nfanterie 


iaenen Verwendung hinausgegeben. Das 
Mall von 50 Eentnern am Gewichte aus eroberten Kanonen 
beſtehend, wurde im feierlichen Zuge in 4 Erzgießerei abge⸗ 


öniglichen Ka» 


von Klenze's 


führt, das noch mangelnde gleichfalls aus der 
binetskaſſ angefchaft „und ſo entſtand na: 

e unter Stiegelmayrs Leitung mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von ungefähr 50,000 Fl. das Denkmal, das auf dem 
Karolinenplatze im Durchſchnittspunkte zweier, nach Bayeri⸗ 

f gr benannten Straßen, der Brienner und der 
errichtet, ſtets erinnern mag an Bayeriſche Tapferkeit, 
unerſchütterliche Treue und Anhänglichkeit, und an die große 


Lehre, daß jede menſchliche Macht, die ihre Gränzen überſchrei⸗ 


tet, durch höhere Macht zerſtört wird. Der Obelisk, mit Ein⸗ 
rechnung des ſechs Fuß hohen Unterbaues von Marmor und 
des zehn Fuß hohen Sokels, mißt 100 Fuß Ba zerifch in der 
he. Auf dem Sokel ſind folgende von Könige ſelbſt verfaßte 
nſchriften an den vier Seiten angebracht: 1) den 30,000 
Bayern, welche im Ruſſiſchen Kriege den Tod fanden; 2) er⸗ 
richtet von Ludwig J., König von Bayern; 3) vollendet am 
18. Oktober 1833; 4) auch ſie ſtarben für die Befreiung des 
Vaterlandes. — Ja, ſie ſtarben wirklich für Bayerns Be⸗ 
freiung, denn ohne die Vertilgung der von Napoleon nach 
Rußland geführten Heeresmacht wäre das geſammte Deutſch⸗ 
land nicht von ſeinem Joche befreit worden. 


Speyer, vom 18. Oktober. Der Fürſt v. Oettingen⸗ 
Wallerſtein hat heute die Kreishauptſtadt verlaſſen. Er reiſte 
nach Germersheim, Bergzabern und Landau, von wo er ſich 
dann über Pirmaſens nach Zweibrücken, hierauf nach Kaiſers⸗ 
lautern, Kirchheimbolanden und Frankenthal begeben wird. 


Die „Speyerer Zeitung“ macht auf das, durch den kürz⸗ 
lich erſchienenen 5. Band — Werk des Hrn. Dr. Sie: 
benpfeiffer: „Handbuch der Verfaſſung, Gerichtsordnung 
— Verwaltung Rheinbaierns“ empfehlend auf⸗ 
merkſam, und glaubt, wie ſie vernommen habe, daß ſelbſt das 
Baierifche Staats⸗Miniſterium des Innern dieſes Werk, 
nach vorgenommener Prüfung empfehlen dürfte. Es wäre 
dies (ſetzt die Sp. Ztg. hinzu) ein Schritt, welcher das Minis 
ſterium ſelbſt eben ſo fahr, wie den Verfaſſer, ehrte. 


Auch berichtet daſſelbe Blatt von dem Haardt⸗Gebirge, daß 
vor einigen Tagen ein Bürger aus Lambrecht von einem 
Gensd armen deswegen arrefirt worden ſey, weil jener ein fo: 
genanntes Freiheitslied gepfiffen habe. Auch ſey an den Herbſt⸗ 

tagen am Haardt ⸗Gebirge ſchon um 8 Uhr die Polizei mit 

Gensd armen und Militair erfchienen, um den heimkehrenden 

Herbſtleuten beiderlei Geſchlechts und jeden Alters das Singen 
zu verbieten. 


Aus Rheinbaiern, vom 19. Oktbr. Bei der Prüfung 
der Iſraelitiſchen Kandidaten für Religions: und Privat⸗Lehr⸗ 
anſtalten, welche am 16ten und 17ten v. M. zu Kaiſers⸗ 
lautern ftatt fand, find 13 Kandidaten erſchienen, wovon ſich 
indeß nur fünf einer Qualificationsnote würdig gemacht, die 
andern aber unwiſſend gezeigt haben. 


Uuoeber die Reife des Staatsminiſters Fürſten Wallerſtein 
nach dem Rheinkreiſe bemerkt der Rheinbaſer: „Wenn es an 
und für ſich natürlich iſt, daß der Chef eines fo wichtigen De: 
partements, wie jenes der innern Verwaltung, einen, von 
— bisher nicht aus eigener Anſchauung gekannten, mit gan 

enthümlichen Einrichtungen verſehenen Regierungsbezirk 
bereift und in feinen einzelnen Oertlichkeiten kennen zu lernen 
wünſcht, ſo muß der hiefür beabſichtigte Beſuch des Herrn 
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Fürſtenminiſters nei um fo angemeſſener erſcheinen, als 


mehre Vorgänge der letzten Zeit, und die Erhebungen der im 
vorigen Jahre den Rheink reis abgeordnet gewe — Hofe 


kommiſſſonen weitere Verhandlungen an Ort und Stelle, 
namentlich für Förderung materieller Intereſſen, noch ſpe⸗ 
ge in Anſpruch nehmen. Wir haben das Zutrauen, daß der 

ann des Königl Vertrauens erkennen wird, was dem 
Kern des Volks, dem eigentlichen Volke, der Geſammtheit 
Noth thut; daß er erkennen wird, wie dieſes Volk Treue und 
Anhän lichkeit an der Perſon ſeines Königs, die ihm immer 
heilig iſt, bewahrt hat; und daß er den böfen Leumund von 
dieſem Kreiſe wegnehmen wird, den einige Böſe und wenige 
Irregeleitete über denſelben gebracht haben. 


Frankfurt, vom 29. Oktober. Se. E. der Freiherr v. 
Arnim, K. Preuß. außerordentlicher Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigter Minifter am K. Belgiſchen Hofe, iſt geſtern dahier 
von Berlin angekommen. 


Von Kaſſel iſt die Nachricht heute hier eingetroffen, daß 
daſelbſt in der Stände⸗Verſammlung die gänzliche Eman⸗ 
cipation der Juden beſchloſſen worden iſt. 


Nachrichten aus Turin zufolge, find die auf der militäri- 
ſchen Reiſe befindlichen Preußiſchen Stabs⸗ Offiziere daſelbſt 
mit großer ar a aufgenommen, und jie haben na 
einem dreitägigen Aufenthalt in jener Hauptſtadt ihre Reife 
nach Verona fortgeſetzt. 


Ueber den Abſchluß der Preuß. Zollverbindungen herrſcht 
wieder das tiefſte Stillſchweigen in Hinſicht auf Bayern, und 
ll auf dieſelbe Weiſe haben ſich dieſe ngelegenbeiten .. 

er Abreiſe eines zu dieſem Zweck nach Berlin geſendeten Ge⸗ 
heimen A in Hinſicht auf Sachſen geſtaltet; doch 
zweifeln die Beförderer jener großen Zollverbindung deshalb 
nicht an dem baldigen Abschluß 0 


O eſterreich. 


Wien, vom 22. Oktober. Se. K. K. Majeſtät haben 
als Groß meiſter des erhabenen Oeſterreichiſch⸗Kaiſerlichen Leo⸗ 
poldordens allergnäbigft eruht, dem Königlich: Preußifchen 
Geſchäftsträger an A Lochſtdere Hoflager, 5 herrn von 
Brok hauſen, das Commandeurkreuz dieſes Ordens zu ver 
leihen. 


Von der Donau, vom 8. Oktober. Unter den Ruſſ. 
Truppen in Beſſarabien und in der Moldau und Wallachei 
haben, auf das Eintreffen eines Kuriers von Petersburg, zu 
Ende des Sept. wieder Bewegungen ſtatt gefunden, die auf 
eine Zuſammenziehung bedeutender Streitkräfte nach den Tür⸗ 
kiſchen Gränzen hinzudeuten ſcheinen. Auch ſollen mehre Ne: 
gimenter, die nach dem Friedensſchluſſe zwiſchen der Pforte 
und dem Paſcha pon Egypten von dem — des Gene⸗ 
rals Kiſſeleff nach Volhynien entſandt wurden, Gegenbefehle 
erhalten haben, und bereits auf dem Rückmarſche nach der Do⸗ 
nau zu begriffen ſeyn. — Endlich heißt es auch noch, zu Se⸗ 
baſtopol ſeyen Befehle angelangt, in Folge deren eine nam⸗ 
hafte Abtheilung der dort ſtationirten Kriegsflotte ſich in Be⸗ 
reitſchaft halten ſollte, um auf den erſten Wink in See ſtechen 


zu können. Uebrigens ſcheinen alle dieſe Anſtalten um ſo mehr 


einen ernſtlichen Zweck zu haben, da der Fehlſchlag der dies⸗ 
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Rußland eine unbezwe ifelte * 

bf, dank anch Unterhalt der Truppen in den — 

Donaugegenden be Koſten verurſacht, denen man fich, 

e wohl nicht ſo leicht unterziehen 
fte. 2 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 15. Oktbr. Der Kommandant 
der Fe hung Moolin, General: Major der Artillerie, Schulz 
mann des zum Kommandanten der Feſtung Zamosc, an die 
Stelle des General⸗Majors Baron Ronne I 1.5 ernannt wor⸗ 


el t. eicher Letztere dafür die Kommandantür von Modlin 


Frankreich. 


Paris, vom 15 Oktober. Hrn. v. Talleyrand wird na 
mic. alle zwei Tage ein Guter vom Minifterium 2 


In Rennes ſind ſehr dringende Befehle angekommen die vers 
ſchiedenen Batterieen der Aetilerie, welche theils in dieſer Fe⸗ 
Spa in der Umgegend ſtehen, zu armiren und mobil zu 

n. f 


Paris, vom 16. Okt. Aus Bayonne ſchreibt man 
vom 11ten d.: „Heute verbreitet ſich hier das Gerücht, daß 
die Verbindung mit Vittoria von Hernani ab unterbrochen 
ey, und daß die Truppen unter dem Befehl des General Ca⸗ 
tannos bedeutende Verluſte erlitten hätten. Anderen Nach: 
richten zufolge, hätte ſich der genannte General noch auf kein 
Gefecht eingelaſſen, ſondern erwartete Verſtärkungen. Der 
. 2 pn iſt gänzlich unterbrochen. 

gt nicht, etwas dorthin abzuſenden, bevor man ni 
den Ausgang der jetzigen Kriſis 555 1 ” 


Der Tem ps äuße.t ſich in feinem heuti i 
endermaßen: Wir wollen lc „„ fate 
Nachrichten aus Spanien im höchſten Grade beunrubigend 
fm; aber die Parteien rüſten fich offenbar zu einem Bürger⸗ 
riege, der in Biscaya und Navarra ſchon ausgebrochen iſt. 
Während Zavala, das Oberhaupt der Ape ſtoliſchen, mit feiner 
Armee gegen Eybar und Bergara marſchirt, will die Jugend 
der Provinz Guipuzkoa zu den Waffen greifen, um unter Jau⸗ 
reguy (el Paſtor) die Hoffnung einer Conſtitulion und die 
Königin Iſabella zu vertheidigen. — Ueberall regt ſich die 
Ge ſtlichkeit. Die Franziskaner von Bilbao befeftigen ihre 
Gebäude, und die dreizehn Klöſter, welche die Plaga⸗Mayor 
in Ballatolid umgeben, find für alle übrigen in der Stadt ein 
Sagnal zum Aufſtande. Die Klöfter werden zu gleicher Zeit 
Feſtungen im Fall eines Kampfes, und Gefängniſſe für die 
entgegengeſetzte Partei. Inmitten dieſer Verwirrung in den 
Sud een Provinzen ſehen wir wohl Königliche Freiwillige, 
onftifutionnele und Anhänger der Königin ſich bewegen und 
u 8 Waffen eilen; wir leſen Proklamationen der General: 
ane; aber wir bemerken nirgend eine Thätigkeit der Re⸗ 
gierung, ober einen von der Regentin g’gebenen Impuls. Al⸗ 
mite vereinigen die General⸗Capitane in den Provinzen die 
— . — richterliche und adminiſtrative Behörde in ihrer 
wall faſt jeder von ihnen bildet einen von der politifchen 
Chefs fi 8 unabhängigen Regierungs⸗Mittelpunkt. Dieſe 
Chefs find zwar faſt alle der Königin ergeben, und man kann 
ihnen ohne Gefahr ein unbeſchränktes Zufrauen ſchenken; aber 


haben würde, wenn der J 


es handelt ſich hier doch um einen Krieg. Was die 300 Mann 
betrifft, die 90 wie es heißt, von den Franzöſiſchen Regie 
rung verlangt hat, ſo kann fie auf dieſelben nicht ſicherer rede 
nen, als auf einen Zufall!“ 

„Nach den Vorgängen in Bilbao a urtheilen“, äußert 
ein Correſpondent der Preuß. Staats⸗Zeitung, „hat ſich der 
Kampf zwiſchen den Apoſtoliſchen und den Liberalen entſpon⸗ 
nen, und völlig unwahr iſt es, wenn hin und wieder behauptet 
worden, daß einzelne Individuen ermordet worden wären, 
weil fie für Anhänger der Königin gegolten hätten. Die Partei 
der Königin iſt vielmehr bis jetzt noch ganz außer dem Spiele 
geblieben. Sie hält die Mitte zwiſchen den beiden andern, 
wie denn die Regentin ſelbſt in ihrem Manifeſte das von ihr 
zu befolgende Syſtem als ein Syſtem der richtigen Mitte be⸗ 
zeichnet hat, weshalb man auch nicht ohne Grund vermuthet, 
daß der Franzöſiſche Botſchafter das Seinige dazu beigetragen 
habe. Es fragt ſich jetzt: hat die Königin⸗Regentin die Mittel 
in Händen, um dieſes Spſtem conſequenk durchzuführen? 
Hiervon allein hängt das Schickſal der von Ferdinand VII, ges 
troffenen Anordnung ab; denn auf die apoſtoliſche Partei kann 
die jetzige Regierung nicht rechnen, und ſtützt fie ſich auf die 
liberale, fo ift ſie vollends verloren, da dieſe Partei, was man 
je auch dagegen fagen mag, nur ganz in der Minorität iſt. 

as Don Carlos anbetrifft, ſo hat er bis jetzt noch in ſeiner 
a eine völlig paſſſve Rolle geſpielt; und wenn man 
in Erwägung zieht, daß das, woran es ſeinen Anhängern in 
Biscaya bisher gefehlt, eben ein Haltpunkt iſt, daß ein Jeder 
von ihnen gewiſſermaßen allein und nach keinem beſtimmten 
and. handelt, — wer vermöchte da zu leugnen, daß der Auf⸗ 
and bereits eine bei weitem größere Ausdehnung gewonnen 
nfant ſich von Anfang an an die 
Spitze deſſelben 7175 hätte. Mir ſcheint hiernach auch, daß 
gar vel auf die Rolle ankömmt, die Don Carlos in dem Dra⸗ 
ma, das ſich vor unſeren Augen entwickelt, fpielen wird!“ 
Viel — ſagt der Conrier francais — iſt von den 
Unterredungen gefprochen worden, die zwiſchen dem Spani⸗ 
ſchen Geſchaͤftsträger hieſelbſt, Grafen Colombi, und dem 
Ruſſiſchen Bolſchafter ſtatt gefunden haben. Der erſtere iſt, 
getreu den von Herrn Zea empfangenen Inſtruktionen, im⸗ 
mer von dem Voͤrſatze ausgegangen, daß in Spanien überall 
keine andere als einige adminiſtrative Neuerungen Platz grei⸗ 
fen ſollen. Er hat ſein Wort gegeben, daß weder an eine Zu⸗ 
ſammenberufung der Cortez, noch an irgend eine andere 
Maßregel gedacht werde, die der Sponiſchen Monarchie eine 
veränderte Richtung geben könne. Von dieſem Momente an 
fol ſich die Sprache des Grafen Pozzo verändert haben. Er 
hätte, heißt es, dem Spaniſchen Geſchaftsträger gerathen,. 
nach Madrid zu ſchreiben, daß man an den nordiſchen Höfen 
durchaus keine perſönliche e gegen die Königin, no 
auch irgend eine Vorliebe für Don Carlos 891 daß vielmehr 
Alles von dem zu ergreifenden politiſchen Syſteme abhängig 
ſey, und daß Herrn Zea's Verbleiben im Miniſterio als eine 
Garantie für die Aufrechthaltung des Beſtehenden an eſehen 
werden dürfte. „Was wir wollen — hätte er geäußert — 
iſt vor allen Dingen der status qua; die Ab cht aller Cabi⸗ 
nette geht vorzugsweiſe dahin, alle Ereigniſſe nach der Reihe 
ins Auge zu faſſen, und ihnen das etwa du Schroffe und zu 
Aufgeregte zu benehmen, um fie unferen bisherigen dun 
gen anzupaſſen.“ — Eben fo hat ſich Graf Pozzo neuerdings 
unferem Miniſterio wohlgeneigter bezeigt, feitdem daſſelbe, 
auf feine Remonſtrationen hin, von ſeinen urſprünglichen 


Interdentions⸗Ideen zurückgekommen iſt, und ſich begnügen 
will, durch das Obſervations⸗Corps an der Pyrenäen⸗Gränze 
einen moralifchen Einfluß zu Gunſten der einmal beſtehenden 
Regierung der Königin auszuüben, ohne ſich darauf einzulaſ⸗ 
fen, ihr unmittelbar militairiſchen Schutz gugewähren. Ueber: 
haupt hat ſich das ganze diplomatiſche Corps mit der Auf⸗ 
faſſungsweiſe einverſtanden erklärt, die Herr von Broglie 
nunmehr als diejenige unſeres Cabinettes aufgeſtellt hat, daß 
es nämli facht wüͤͤnſchenswerth fey, wenn Ferdinands Tod 
ſo wenig Einfluß als möglich auf die Principien und die Ge⸗ 
ſtaltung der Spaniſchen Regierung äußere, wenn vielmehr 
nur der ruhige Uebergang von einer Regierung auf die andere 
darin zu erblicken ſey. nt 

Man hatte das Gerücht verbreitet, Herr Aguado habe ſich 
mit einigen Kapftaliſten vereinigt, um eine Anleihe zu Guns 
ſten des Infanten Don Carlos zu bewerk ſtelligenz die Sache 
iſt wahr, nur mit dem Unterſchiede, daß die Anleihe zu Gun⸗ 
ken der Königin ſtattfinden ſoll. i 

Die Regierung läßt jetzt alle Piffe der Franzoſen, die nach 
Spanien, gehen aufs genauefte unterſuchen, und hat die Füh⸗ 
rung eines genauen Regiſters derſelben befohlen. # 


Die Brücke über die Bidaſſoa, welche die Gränze Spaniens 


und Frankreichs bildet, iſt jetzt von einer Franzoſiſchen Kom⸗ 
pagnie beſetzt worden, um den freien 
Kae — Ein Bataillon deſſelben Regiments iſt nach St. 
an de Luz gerückt. 5 i - 
Der Moniteur enthält jetzt endlich den offiziellen Bericht 
über die Einnahme von Bugia. Die Kämpfe dauerten 4 Tage. 
Am 29 September geſchah der erſte Angriff, weil bis dahin 
ünſtiger Wind mangelte. Man nahm an dieſem Tage drei 
orts, und hatte dabei 20 Todte und 50 Verwundete. Der 
Adjutant des Generals Trezels, Lieutenant Moliere, erhielt 
einen Schuß gegen den Kopf, verweilte jedoch nichts deſtowe⸗ 
niger im Geſecht, bis die Kräfte ihn verließen. — Am 2ren 
Taͤge, dem 30. September, fielen nur kleine Gefechte vor. Die 
Schiffe reinigten durch ihr Feuer die Küſte. Am 1. Oktober 
geitfen die Kabails heftig an, und man hatte ein ernſtes Gefecht 
n mehren Stadttheilen zu beſtehen. Die Franzoſen hatten 
3 Todte und 43 Verwundete, worunter 3 Offiziere. Die Ma⸗ 
rine leiſtete ſehr wirkſame Hülſe. Unter den Offizieren der Land⸗ 
armee zeichneten ſich der Kapitän de la Morictere ganz beſon⸗ 
ders aus. Am 2. Oktober wurde die Einnahme vollendet. Die 
Kabails machten zwar noch einen Angriff, aber nicht in ſo 
roßer Zahl wie früher, fondern etwa nur 2000 Mann ſtark. 
Vom Zten an, ſchreibt der General Trezel, dürfe man alles als 
beendigt betrachten, und er könne fein erſtes Blockhaus anle⸗ 
en. Alsdann wird den Kabails jede Hoffnung wieder in die 
adt einzudringen genommen ſeyn. — Etwa 60 Greiſe, 
Weiber und Kinder haben Zuflucht im Hauptquartier gefunden. 
Hr. Thiers verheirathet ſich zuverläſſig in nächſter Woche 
mit Olle. Dosne, Tochter eines Hrn. Bos ne, der gan Gene 
ral⸗Einnehmer in Breit ernannt wurde, als Hr. Thiers Ge⸗ 
neralſekretär im Finanzminiſterium war. 5 
Ajaccio, vom 7. Oktober. Das ganze Offizierkorps des 
24ſten een hierſelbſt iſt in Aufruhr gegen feinen Obri⸗ 
ſten, weil derſelbe zehn Offiziere als Republikaner heimlich 
denuncirt, und ſich überhaupt Ränke und Manövers erlaubt 
t wie fie nur jemals unter der Reſtauratlon ſtatt fanden. 
an vermuthet, er werde gezwungen werden feinen Abſchied 
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Handels: Verkehr zu 


fährt, jene Stadt im Namen des Don Ca 


—— * 


Paris, vom 17. Okteber, Der Di hler Le mart ne iſt 
am 11ten v. M. von feiner Reiſe nach dem Orient wieder in 
SE eingetroffen. . 

as 
teur bringen Folgendes über die Angelegenheiten in Spa⸗ 
nien: „Privat⸗Briefe aus Katalonien melden, daß man dort 
im Allgemeinen der Königin günſtig geſinnt iſt. Der Gene⸗ 
ral⸗Capitän hat ſich mit großer Entſchloſſenheit ausgeſprochen; 


ournal de Paris und nach ihm der Moni⸗ 


er organiſirt eine Stadt⸗Miliz. — Aus Pampelona vom 12. 


d. M. ſchreibt man, daß eine Kolonne, welche gegen Logrono 
aufgebrochen war, um den General Santos-Ladron anzügrei⸗ 
fen, diefen Chef nebſt 32 Inſurgenten gefangen genommen 
habe. Er ſollte am 18ten in Pampelona eintreffen, um das 
felbft vor Gericht geſtellt zu werden. Das Treſſen fand bei 
Los⸗Arios gegen 800 bewaffnete Bauern ſtatt; 100 davon blie⸗ 
ben auf dem Kampfplag. — In einem Privat-Schreiben von 
der Spaniſchen Gränze lieſt man: „„Valdespina iſt der Ans 
führer der Inſurgenten zu Vittoria, Bilbao und Veraſtegui, 
die im Ganzen vier ſchwache Bataillone bilden. Der Agent 
Valdespina's, der am Liten d. an der Spitze von 4— 500 Ban⸗ 
diten Don Carlos zu Irun proklamirte, hat ſich am 12ten 
Morgens entfernt. Am 18ten ſollte Irun von Anhängern der 
Königin beſetzt werden.““ 

Im Indicgteur lieſt man Folgendes: „Auf außeror⸗ 
dentlichem Wege erhalten wir Nachrichten aus Madrid vom 
7ten d. M. Bis dahin herrſchte fortwährend die größte Ord⸗ 
nung in dieſer Hauptſtadt, deren Garniſon aus 25,00% Mam 
beftand, die der neuen Regierung vollkommen ergeben find. 
Die Karliſtiſchen Bewegungen zu Bilbao waren in Madrid 
von Seiten des zeit ſelbſt bekannt gemacht worden, und im 
erſten Augenblicke fielen in Folge deſſen die Fonds an der Mar 
drider Börſe um? pet. und fanden auch dazu keine Abnehmer; 
aber das Vertrauen ſchien allmälig wiederzukehren, und man 
hoffte, die Empörung baldigſt unterdrückt zu ſehen.“ 

Auf den, dem Journal des Debats von mehren hie⸗ 
ſigen Blättern gemachten Vorwurf, daß es die Nachrichten 
aus Spanien enkſtelle, um der öffentlichen Meinung in Bezug 
auf die eee dieſes Landes eine falſche Richtung zu 
geben, und einen Einfluß auf die Börſe zu üben, bemerkt das 
genannte Blatt dealt Folgendes: „Der Aufſtand in Bilbgo 
und in einem Theil von Biscaya id bis heute die einzige vo 
kom men erwieſene Thatſache. Die Empörung in 
und in einigen Diſirſtten von Navarra wird von verſchiedenen 
Seiten gemeldet. Die diplomatiſchen Couriere kommen durch; 


aber vielleicht haben die Karliſtiſchen Behörden ſie mit Sicher⸗ 


heits⸗Scheinen verſehen. Uebrigens wiſſen wir in dieſer Be⸗ 
ziehung nichts Beſtimmtes. Aus Katalonien haben wir keine 
Nachrichten. Nachſtehendes iſt ein Auszug aus einem Schrei- 
ben aus Bayonne vom 12ten d. M: ö 
„Die Verbindungen zwifchen Madrid und Bayonne find 
gänzlich unterbrochen, und die Poſt, welche heute ankommen 
und uns die Briefe vom 6ten und die Zeitungen vom 7ten brin⸗ 
gen ſollte, iſt ausgeblieben. Wahrſcheinlich iſt fie in Vittoria 
auf Befehl des Herrn Veraftigul angehalten worden, der fort⸗ 
Larlos zu verwalten. — 
Die Inſurrektion der Baskiſchen Provinzen hat an Intenfität 
zugenommen, und ſchon beginnt fie in Navarra. In der letz⸗ 
teren Provinz hat die Karliſtiſche Bewegung in der Hauptſtadt 
derſelben, Pampelong, begonnen. Aber Pampelona iſt glück⸗ 
licher gewefen, als Bilbao und Vittoria, und die Bewegung 
iſt gedämpft worden. Die Behörden verwalten die Stadt im 


ittoria 


* 


Namen der Königin, und die Infurgenten haben die Flucht 
ergriffen. — Unger 30% Mann Königl. Freiwillige haben 
Bilbao verl allen, uno ſich in Bergara mit 200 anderen verei⸗ 
nigt, die von fie dorthin gekommen waren. Dieſe Trup⸗ 
gen werden von zibei Mönchen aus Bilbao angeführt, deren 
Namen man nicht kennt. Der General Caſtaͤnnos iſt noch 
immer in Zolofa, wo er Verſtärkungen erwartet. Obgleich 
die Madrider Poſt heute nicht angekommen iſt, ſo haben wir 
doch durch den vorgeſtern hier eingetroffenen Courier einige 
ze aus jener Hauptſtadt vom 8ten d. — An dieſem 
Sage herrſchte daſelbſt noch immer die größte Ruhe. 3000 
- 88 Infanterie, 3000 Pferde und einige Stücke Geſchütz 
5 ten am folgenden Tage von Madrid nach Vittoria abgehen. 
Man hatte auch die beinahe offizielle Nachricht, daß Don Car⸗ 
los den Spaniſchen Boden betreten habe, und man ſprach von 
einer Karliſtiſchen Bewe ung, die in Plaſencia, einem dicht 
DIR tugieiifcen Frenze liegenden Orte, ſtattgefunden 
haben ſolle. Veranlaſſung zu derſelben hätten einige Portu⸗ 
gieſiſche Offiziere und Soldaten gegeden, denen es gelungen 
wäre, ſich als Spaniſche Bauern berkleidet Über die Grenze zu 
Glehn, Der General Sarsfield, deſſen Hauptquartier in 
adajoz iſt, hat ſich fogleich mit einem Theil feiner Truppen 
nach Plaſencig auf den Marſch gemacht.“ 


Die Quotidienne will wiſſen, daß der General Sars⸗ 


field ſich für Don Carlos erk art habe, ohne jedoch irgend ei 
Abe dieſe Nachricht — 9 1 ? "> Er 
Der Temps ſagt: „Man verfichert, es befinde ſich i 
dieſem Augenblick ein Agent der Königin Crit in 5 
der den Auftrag habe, mit den Häuptern der Spaniſchen Nez 
fü Is in Verbindung zu treten, und ihnen zu verſprechen, 
daß die Regierung der Königin ſich im Fall eines Aufftandes 
der Apoſtollſchen auf fie ſtüßen werde; in dem gegenmärtigen 
9 habe ſie vorſichtig ſprechen und handeln müſſen.“ 
„An der heutigen Börſe wurden wieder verſchiedene Ge⸗ 
rüchte über die Spaniſchen Angelegenheiten . & 
ieß es unter Anderm, daß in Madrid eine inſurrektionelle 
wegung ſtattgefunden habe, und daß, als Herr von Ray⸗ 
neval dabei ſeine Einmiſchung geltend zu machen verfucht, das 
Hotel dieſes Botſchafters geſtürmt worden, und er ſelbſt dabei 
ums Leben gekommen ſiy. In Cordova habe ſich der dortige 
Biſchof an die Spitze der Inſurgenten geſteut, und die Stadt 
ſich darauf zu Gunſten des Don Carlos erklärt. Es bedarf 
wohl kaum der Erwähnung, daß dieſe Gerüchte, denen von 
den Verbreiten nicht ein ral ein Datum beigegeben war, zu 
bnpahrſcheinlich find, als daß fie nicht einer Beſtätigung be: 
Der General Valdez yu ; 
Brief geſchrieben, worin r erk 15 Pa 
5 7 „ ex we S 
Seen anders als für die Freiheit gehen. Dis ſey duch die 
Are Tapfere ee ei die im Jahre 1823 Beweiſe 
ke aterlandsliebe abgelegt hätt 
an £ ogelegt hätten. 
klärt, daß die Pale Don Carlos und ſeine Miniſter hätten er⸗ 
den würde, und daß fte 1823 nicht von ihnen anerkannt wer⸗ 
beabfichtigten. Das ie die Steuern demgemäß herabzuſctzen 
Cortesbons wind al Beiſpiel Ferdinands VII. in Berrei der 
Schulden ebenfalls — ne feinem Bruder in Hinſicht feiner 
Geſtern iſt der M kante ene | 
ames Murray nach Ro 


ie gro Rom abgereiſt. 
Die große Prachttreppe in den Talker iſ nunmehr voll⸗ 


tionnel einen 


\ 
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arquis von Anglefen nebſt Familie und 


endet; es find ER auf dieſelbe geſtellt und alle Ge⸗ 
rüſte hinweggeſchafft. 5 
cgi Tech 5 find Nachrichten eingegangen, daß in Grie⸗ 
nland eine Verſchwörung gegen den König Otto ausgebro⸗ 
hen, aber im Moment der Ausführung entdeckt worden war. 
Kolokotroni, Gallipulos, Grivas und Grigiolis, ſo wie eine 
Menge anderer Griechen waren verhaftet worden. 3 
Berlin, vom 24. Oktober. (Staat$:3tg.) Die Pariſer 
Zeitungen vom 18. Oktober gehen erſt kurz vor dem Schluſſe 


dieſes Blattes (4¼ Uhr) ein, fo daß wir uns darauf beſchrän⸗ 


ken müſſen, die neueſten darin enthaltenen Nachrichten aus 
Spanien in wenigen Worten mitzutheilen: 

Privatbriefen aus Bayonne zufolge, iſt Don Carlos am 
11ten d. M. um 6 Uhr Abends in Irun ohne allen Widerſtand 
um Könige ausgeruſen worden. Der Meſſager des 
Ehambres meldet in einem Poſtſkripte, daß ein, dem Spa⸗ 
niſchen Geſchäftsträger in Paris zugegangener Courier, der 
Madrid am 11ten verlaſſen, fehr wenig befriedigende Nachrich⸗ 
ten mitgebracht habe, indem zu den übrigen Beſorgniſſen der 
Spaniſchen Regierung noch 9998 hinzukomme, daß die 
Anerkennung derſelben Seitens des Generals Sars field auch 
am 11ten noch fehlte. 


Großbritannien. 


London, vom 16. Oktober. Ueber die Maßregeln, die 
das Engliſche Kabinet mit Hinſicht auf Spanien zu ergreifen 
gedenkt, weiß man noch nichts Gewiſſes. 

Nach Briefen im M W wäre die Ruhe in 
Madrid ſehr gefährdet, wenn gleich das Ungewitler nur noch 


aus der Ferne drohe. Ueberall herrſche die kiefſte Stille und 


ſcheinbar die größte Apathie. Alle Klaſſen der Bevölkerun 
die nicht in direkter Verbindung mit dem Hofe ſtänden, fürch⸗ 
teten ſich, auf irgend eine Weiſe ihre Geſinnung für oder wi⸗ 
der die Regierung laut werden zu laſſen. So habe man bis 
jetzt noch keine loyale Aeußerung der Freude, noch kein auf⸗ 
wiegleriſches Wort der Unzufriedenheit vernommen; die Par⸗ 
teien ſtänden ſich ſtillſchweigend gegenüber und beobachteten 
einander. Die Apoſtoliſchen und Karliſten bildeten eine ein 
zige Faktionz fie hätten ſich daſſelbe Ziel geſteckt; „Thron 
und Altar“ ſey ihr Motto, und dieſe beiden Worte wirkten 
magiſch auf die Bevölkerung. Sie hätten außerdem die Reich⸗ 
thümer der Geiſtlichkeit und die Bajonette der Königl. Freiwil⸗ 
ligen zu ihrer Dispoſition, und nichts ſey fo gefährlich, daß 
ſie es nicht wagen ſollten. Auf der andern Seite hätten 
die Liberalen und die Conſtitutionellen, die Republikaner, die 
Chriſtinos und die der jungen Königin auftichtig ergebenen 
Koyaliften keinen einzigen von all' den Vortheilen und Fönn: 
ten durchaus nichts unternehmen ohne die Hülfe der 1 
rung; dieſe aber und die Anhänger der Königin hielten ſich 
für ganz ſicher und dachten gar nicht daran, daß die Karliſten 
etwas unternehmen könnten. Dennoch könne Dies jeden Au⸗ 
genblick geſchehen. >> > 
Der Courier meint, das Manifeft der Königin von Spa⸗ 
nien ſpreche die Geſinnungen der 5 Mehrheit der Spa⸗ 
nier aus, denn die Nationen bedürſen jet der Ruhe, nicht des 
Bürger⸗Krieges, um Verbeſſerungen im nern vorzunehmen. 
je heutige Times ſchenkt der vom Globe gegebenen 
Nichricht, daß Herr von Cordoba, Spaniſcher Botſchafter in 
Liſſabon, auf die Kunde von 8erdinands Ableben ſogleich an 
Lord W. Ruſſell geſchrieben habe, um ihm anzuzeigen, daß 
Don Carlos nach Eſtremadura abgegangen ſey, vollkommen 


Glauben, meint jedoch, die Inſtruktionen des Lords wären 
ſchwerlich für dieſen Fall berechnet geweſen. Der mit dem er⸗ 
wähnten Briefe nach Liſſabon abgeſandte Kourſer ſoll, nach 
der Times, ſo lange von den Migueliſtiſchen Vorpoſten an⸗ 
gehalten worden ſeyn, bis Don Carlos Zeit gehabt, in Spa⸗ 
nien einzutreffen. 5 
Ueber den Aufenthalt des Infanten Don Carlos lauten 
dle Berichte in den hieſigen Zeitungen ſehr verſchieden. 
Dem einen zufolge, hätte ſich derſelbe am zten d. noch zu Tho⸗ 
mar, 5 bis 6 Leguas von Liſſabon, befunden. In feinem 
City⸗Artikel läßt ihn der Courier ſchon am Aten d. von Tho⸗ 
mar nach Spanien aufbrechen. Andere Berichte laſſen ihn zu 
Anfang d. M. im Palaſte Ramalhao bei Cintra, wieder an⸗ 
dere in Coimbra ſeyn, von wo er auf die Nachricht von Ferdi⸗ 
nands Tode nach Madrid geeilt wäre. 2 
Ein Privat⸗Schreiben aus Bilbao vom sten d. in der 
Times meldet, die Anhänger der Königin wären ſämmtlich 
eflüchtet oder verhaftet. Die Nachricht der Gazette de France, 
er Infant Don Carlos, weit entfernt, dem liberalen 
Prinzip feind zu ſeyn, beabſichtige vielmehr die uralten mit ſo 
großer Macht begabten Cortes von 1 wiederherzuſtel⸗ 


len, wird von der Times für ganz widerſinnig erklärt. 


Ueber Don Carlos, feine Anſichten und Abſichten, iſt ein 
ganz eigenes Dunkel verbreitet, welches vielleicht künſtlich be⸗ 
erden wird, um die u e a über ſeine Schritte irre zu 
leiten. Faſt möchte man den ai zu feinem Benehmen 
in einem merkwürdigen Artikel der Morning: Poſt fuchen, 
welches Blatt bekanntlich ſowohl mit unſeren Tories als mit 
den Abſolutiſten aller Nationen in enger Verbindung ſteht. 
Es macht ſich über die Vorsiligkeit gn mit welcher die Fran⸗ 
zöſiſchen Blätter über die Spanifchen Angelegenheiten herfal⸗ 
len; allerdings ſey Spaniens Stellung hoöchſt bedenklich 
(awful), aber die Spanier übereilten ſich nicht fo fehr, wie 
ihre ſogenannten Freunde. Die Bevölkerung ſey getheilter 
Anſicht, und in einigen Provinzen hätten die Karliſten die Ue⸗ 
verzahl; allein es fey noch zu kürze Zeit ſeit des Königs Tode 
Wacken, um beurtheilen zu können, wie ſie collectiv zu handeln 
gedächten. „Es wäre nicht unmöglich — fährt die Mor⸗ 
ning⸗Poſt fort — daß eine Transaction (compromise) 
ſtattſände, und wenn, wie das unſtreitig der Fall gewefen, 
eine regelmäßige Notification von dem Tode feines Bruters 
dem Infanten Don Carlos gemacht worden, ſo dürfte dieſe 
Notification zu Eröffnungen führen. Der Infant, glaubt 
man allgemein, iſt nicht von perſönlichem Ehrgeiz befeelt, 
während er allerdings in ſeiner Ueberzeugung ſeine und ſeiner 
Nachkommen Rechte für verletzt halten dürfte. Es dürfte fein 
Intereſſe ſeyn, allen Parteien Gerechtigkeit widerfabren zu 
ſaſſen, und, da er ſich öffentlich über das bei Abſchaffung des 
ſaliſchen Geſetzes beobachtete Verfahren beſchwert, ſo dürfte er 
eine förmliche Rev ſion des Erbfolge⸗Geſetzes (eine Zuſam⸗ 
menberufung von Cortes?) verlangen.” Uebrigens erklärt 
die Morning⸗Poſt, deren Artikel den Ton eines Kaxliſti⸗ 
ſchen Manifeſtes annimmt, durch verſöhnliche Schritte könne 
Spanien noch von den Gräueln eines eg derſchont 
bleiben; wollte man aber Don Carlos Anfprüchen Trotz bie: 
ten, oder gar fremde Hülfe anrufen, ſo würde ein allgemeiner 
Prinztoien⸗ und Religions⸗Krieg daraus entſpringen . 
Spanier wie Portugiefen wären überzeugt, das die Theil 
‚nahme von Ausländern an ihren N 
allgemeine Spoliation und den Umſturz von Inſtitutionen 


en 


bezwecken, die für jene Nationen feit Jahrhunderten Gegen; 
fande der Ehrfurcht geweſen. 5 
Unter Major Keppel find 5 — 600 Mann am Bord des 
„Fulmineuſe“ und noh eines Schiffes vor Kurzem von der 
Tbemſe nach Liſſabon abgegangen. Das Transportſchiff 
„Manlius“ iſt von Dover mit 480 Belgiſchen Soldaten dahin 
unterweges. Das Irländiſche Grenadier⸗Regiment der Köni⸗ 
in, welches ſeit dem Tode des Oberſten Cotter von dem Ma⸗ 
or Anthony befehligt wird, der ſich ſchon im Unabhängigkeits⸗ 
Kriege und bei Waterloo ausgezeichnet hat, kann ſich, wie es 
Na in Bezug auf Disciplin mit den beſten Truppen 
meſſen 


London, vom 18. Oktober. Von der Pyrenäiſchen Hald⸗ 
infel jmd keine neuere Nachrichten hier eingegangen. Nach 
dem „Salamander“ ift kein Schiff mehr aus Portugal ein. 
getroffen, und die Nachrichten aus Spanien entnehmen die 
hieſigen Zeitungen den Franzöſiſchen Blärtern, und ſehen ſich 
genöthigt, ihren früher gehegten Zweifel über die Unruhen in 
den nördlichen Spaniſchen Provinzen allmälig aufzugeben. 

Am 16ten hielt der König ein Privat⸗Conſeil zu St. Ja. 
mes, wo beſchloſſen wurde, das Parlament noch ferner bis 
zum 12. Dez. zu prorogiren, und dies durch eine Proklamation 

ekannt zu machen. . 5 

Die Morning ⸗Poſt tritt jetzt mit Nachrichten hervor, 
die vielleicht auf die (oben erwähnten) Bemerkungen über zu 
eröffnende Unterhandlungen einiges Licht zu werfen beſtimmt 
ſind. „Die höheren Klaſſen in Spanien“, ſagt das genannte 
Blatt, „ ſollen ſchon die einzelnen Punkte zu einem Ausſöh⸗ 
nungs⸗Vertrage zwiſchen den beiden Thron: Kandidaten ent⸗ 
worfen haben, deren Annahme aber eben ſo wünſchenswerth 
als ſchwierig zu erreichen wäre, ſchwierig insbeſondere deswe⸗ 
gen, weil dann eine der Parteien nothwendig die Macht auf⸗ 

eben müßte, die ſie noch in Händen hat. Der projektirte 

he- Vertrag zwiſchen dem jungen Sohn des Don Carlos und 
der Tochter des verſtorbenen Königs würde ein vorzügliches 
Auskunftsmittel ſeyn, um den Frieden zu erhalten, aber die 
Königin kann die nothwendigen Fo'gen eines Vertrages nicht 
verkennen, der zwar allem Streit ein Ende machen, der aber 
dieſes Ziel nicht anders erreichen würde, als durch Ueberkra⸗ 
gung der Gewalt in andere Hände.“ 

In wie fern die Einmifchung fremder Staaten in die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten zu erwarten ſtehe oder nicht, darüber 
läßt ſich jetzt auch der Morning⸗Herald in einem ſehr heſ⸗ 
tigen Artikel vernehmen, in welchem er jene Frage verneint, 
und bei dieſer Gelegenheit beſonders große Erbitterung gegen 
die Franzöſiſche Regierung zeigt. „Der Verluſt“, 5 
dieſes Blatt, „den unſer Handel, die gen Angriff gegen 
Ruhm zur Ser erlitten, e wir ben armſeligen Angriff ge i 
Holland unternahmen, um den Schwiegerſohn Ludwig — 
lſpps in Brüſſel zu inſtalliren, haben unferen Miniſtern = 
fo gute Lehre gegeben, daß fie ſich nicht wieder zum En 5 
pfeudo⸗liberalen Dynaftie Orleans in gefährliche und koſtſp 
lige Unternehmungen einlaſſen werden. Daß Frankreich — 
interventren gedenkt, iſt wmähricheinlicher; die dude 
hung der Truppen an der Spaniſchen Grenze En dar A 
bin. Aber ba dea fi bie Srage auf: 5 

interveniren, ohne den Beiſt . 
ohne bie Ertaubniß Rußlands? Was durch Intriguen gethan 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 
werden kann, wird Ludwig Philip thun, aber nicht, um eine 
liberale Regierung in Spanien einzuſetzen, fondern um feine 
amilie durch eine eventuelle Aussicht auf den Thron jenes 
andes zu bereichern, wir er noch neulich darauf ausging, das 
Scepter Portugatd für einen feiner Söhne zu erlangen. So 
lange ſich aber Rußland nicht von Don Carlos losſagt, wird 
Ludwig Philipp ihn gewiß nicht angreifen.“ 

Der Courier erzählt jetzt, der Spaniſche Botſchafter 
am Hofe Don Miguels, Herr von Cordova, habe ſich mit 
Don Carlos und den Infantinnen zu Santarem befunden, 
als die Depeſche einging, welche Ferdinands Tod verkündigte. 
Anſtatt, wie man hatte erwarten follen, Courſere an die Spa⸗ 
niſchen Grenz⸗Befehlshaber, namentlich an den General Rodil 
in Eſtremadura, zu ſenden, habe er an Lord W. Ruffel in 
Liſſabon geſchrieben und die Depeſche an General Rodil beige⸗ 
fügt, mit der Bitte um Beförderung. So habe Don Carlos 
einen Vorſprung von wenigſtens zwei Tagen gewonnen, und 
es ſtehe nicht zu bezweifeln, daß er am Abend des Aten d. M. 
Santarem verlaſſen und ſich über Abrantes unverzüglich nach 
* Pecs 1 1 

om Pedros Agenten haben Befehl erhalten, noch 2000 
Mann anzuwerben und ſogleich nach Bohn ie Die 
zel. G (on begonnen, und drei Schiffe liegen. be- 

N S N 3 
land, um daſerdſt eie af genehm Ar egal: e 
pier's Königl. Schottiſches Regiment der Königin,“ zuſam⸗ 
menzubringen. 

Nach einem vom Courier Ben Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Venedig hätte General Cubieres, nachdem er eis 
nen Theil des September in jener Stadt zugebracht, von 
den dortigen Behörden für ſich und feine Familie Paͤſſe nach 
Parma und Modena verlangt, dieſe wären ihm aber mit 
der Bemerkung, man könne ihm bloß nach Ferrara, Bo⸗ 
logna oder Ankona Päſſe ertheilen, verweigert worden. Er 
habe demnach in die letztere Feſtung zurückkehren müſſen. 

Die Widerſetzlichkeit gegen die Werrben- Handwerkern 
Seneca ber Hauptffadt. In der vergangenen Woche 
haben wieder eine Menge Verſammlungen ſtattgefunden, 
— un zu bilden und die Zahlung der Steuern zu ver- 

raf Matuszewicz hat, dem Morning: Herald, zufol⸗ 

8 A e ge ganz N — 
rivatmann beſonders > l 

E iger leben den Jagd⸗Vergnügungen 

Allgemeine Freude verbreitete hier geſtern die ganz uner⸗ 
we Nachricht, daß der ſchen verloren — Cepitain 
x = mit feiner Mannſchaft wider alles Vermuthen plötzlich 
dent ord der „Iſabella“ (Capitain Humphreys) wohlbehal⸗ 
— . Reich dead angelangt ſey. Nach einem Schiffbruch, 

12 gleich im erſten Jahre feiner Reiſe gelitten, hat er zwei 
— 55 er Kr dem Wrack der „Fury“ zugebracht, bis es ihm 
endlich glückte, mit den Bölen der „5 y“ die „Iſabella“ zu 


erreichen. Er war 4 Jahr abweſend und hat drei Leute von 
ſeiner Mannſchaft verloren. Das mit Leitung der Expedition 
des Capitain Back beauftragte Se ee ich num foglei 
über die Mittel berathen, dem Capitain Back, der fich na 
den letzten Nachrichten in einer Kolonie der Hudſons⸗Ba 
Geſellſchaft befand und dort zu überwintern beabfichtigte, die 
Anzeige zukommen zu laſſen, daß er jetzt ſein Unternehmen 
nicht weiter fortzuſetzen brauche. 

Mit dem Königlichen Padetboot „Reindeer“ find Zeitun⸗ 
en aus Jamaika bis zum Aten September hier angelangt. 
n der heutigen Börſe ſoll das Gerücht von en 4 

Bewegungen der Neger von Jamaika verbreitet geweſen ſeyn, 
doch hatte man keine offizielle Nachricht darüber. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 6. Oktober. Die Liſſaboner Chro⸗ 
ni ca enthält ſehr ungünſtige Berichte aus Algarbien. eſe 
ſind zwar ſchon vom 7ten v. M., allein ein ſpäterer vom 17ten 
v. M. lautet nicht erfreulicher. An dieſem Tage war indeſſen 
ein Angriff der Guerilla's auf das Fort von Faro zurückgewie⸗ 
ſen worden. Die Migueliſten beſchoſſen am 14ten und 15ten 
v. M. Lagos ohne i An letzterem Tage machte der Gou⸗ 
verneur einen Ausfall, bemächtigte ſich der feindlichen Batte⸗ 
rieen, vernagelte die Kanonen oder nahm fie mit und richtete 
unteß den FD oomsohalmvere vr Sum 
von Faro, welche die Chronica vom 28ſten v. M. mittheilt, 
heißt ed: „Die treuen Unterthanen der Königin find der dro⸗ 

ndſten Gefahr ausgeſetzt, falls nicht ſchnelle und wirkſame 
bhülfe geſchafft wird, um die Ausfchweifungen der 88 
u hemmen, die ſonſt a e vornehmſten Städte von Al laſßen 
n Aſche verwandeln und die Einwohner der höheren ‚ 
die Gutsbeſitzer und die Kaufleute umbringen werden, um ſich 
ihres Eigenthums als eines Lohnes für alle ihre Frevel zu be⸗ 
mächtigen. Ewr. Kaiſerl. Maj. können die ab cheülichen Aus⸗ 
ſchweifungen der Guerillas nicht unbekannt ſeyn, welche einige 
Wir beſe ranken mio a Bech und Louls, verheert haben. 
ir beſchränken uns auf Beſchreibung des Zuſtandes dieſer 
Stadt hier, der Opfer ihrer Einwohner und der Unmöglichkeit, 
lange der Belagerung der verheerenden und mordbrenneriſchen 
Guerillas zu widerſtehen. Dieſe Stadt, ſo wie Lagos und 
das Dorf Olhao, ſind die einzigen Theile bon Algarbien, wel⸗ 
che die Regentſchaft Ew. Kaiferl. Miajeftät und die Souverai- 
netät Ihrer Durchl. Tochter Donna Maria II. anerkennen; 
alles Uebrige iſt in der Gewalt der Guerillas und des Gebirgs⸗ 
volkes, und die treuen Algarbier, die nicht zufammenfommen 
können, werden ermordet oder zerſtreut. Aber jene drei Pla 
ſind faſt nur noch auf den Umfang ihrer Mauern beſchränkt. 
kagos, und Dlhao haben länger als einen Monat einen unun⸗ 
terbrochenen Kampf mit großen Maffen Bnerind beftanden, 
und vermochten eine vertheidigende Stellung innerhalb ihrer 
Mauern u. Verſchanzungen nur durch große Opfer an Menſchen 
und Eigenthum und unter beſtändigen Beängſtigungen zu be⸗ 
haupten. Faro iſt noch nicht förmlich angegriffen worden, 
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allein Banden von vielen hundert Guerillas, angeſchwellt durch 
Milizen und royaliftifche Freiwillige, welche die Abtheilung 
des Molellos verlaſſen, haben ſich den Vorſtädten genähert 
und ſcheinen ſich zum Angriff anzuſchicken. Dieſe Denkſchrift 
ſtellt dann ferner vor, daß die Guerillas alles Hornvieh, Schafe, 
Getreide und andere Erzeugniſſe des Bodens aus der Umge⸗ 

end der Stadt abgeführt haben, fo daß alle tägliche Lebens⸗ 

düͤrfniſſe felten und theuer geworden, inſonderheit Brennholz, 
und man ſtarke Detaſchements mit den Karren zu irgend einer 
nahen Hölzung abſchicken muß, um Feuerung einzuholen. 
Sie verbreitet 13 über den großen Verluſt, den die Einwoh⸗ 
ner durch dieſen Zuſtand erleiden, den d e Schaden 
derſelben durch den Verluſt der Ernte, und die Furcht, daß 
ſie den Boden für das nächſte Jahr aus Mangel an Saatkorn 
und Vieh zum Pflügen nicht werden beſtellen können. Die 
öffentliche Einnahme ſey natürlich faſt auf nichts herunter ge⸗ 
bracht. Die meiſten dieſer Uebel ſeyen unerſetzlich; falls aber 
nur die Einwöhner Hülfe durch eine bewaffneke Macht erhiel⸗ 
ten, möchten ſie hoffen können, wenigſtens den Boden bear⸗ 
beiten und ſo viel öffentliche Einnahme erzielen zu können, um 
ſolchen auſſerordentlichen Koſten zu begegnen. 

Oberſt der Liſſaboner Nationalgarde 1 jetzt der Graf von 
arroba (bisher Baron von Quintella), der ſich den erſteren 
amen von einem ſeiner Landſitze und dem anſtoßenden ihm 

gehörende Dorfe giebt, welches der Feind gänzlich einge: 

ert hat. + 
mit Napier ift mit Herrn von Mendizaval über eine 

Abſchätzung der deim Cap St. Vincent eroberten Priſen einig 
geworden, und ein Theil des Priſen⸗Geldes fol bald bezahlt 


erden. 1 
Ve c el.: = net eine Pänial Franzöſiſche Fregatte in 
Der Entwurf eines Handels⸗Geſetzbuches für Portugal, 
ſchon ſeit längerer Zeit von Joſe Burges in Paris und London 
dem Publikum bekannt gemacht worden, iſt jetzt von Dom Pe⸗ 
dro beſtätigt und in der Chronica als Geſetz publicirt. Hr. 
Borges ſelbſt iſt zum Präfidenten des Handels⸗Tribunals er: 
tier Falter Aukuſt der Königin finben 
eit der Ankunft der Königin finden täglich Feſtlichkeiten 
aller Art in Liſſabon ſtatt. Jeden Abend! B. obe gelen 
werk. Ein prachtvoller Tempel der Freiheit iſt aufgerichtet 


f nach der Einnahme von Soides batch vi pr A; Lak, def 
de la eure, der früher als 
Chouans⸗Häuptling in der Vendee geſtanden, nach dem Fort 


on eingetroffen und eine offenſive Operat on im Rücken der 
Bi ei Stunden von Torres Vedras (nach anderen ſchon in 


tiefem Flecken) ſtanden, wo ein Scharmützel vorgefallen ſeyn 
ſoll, in welchem die Migueliſten 60 Todte und 990 e 
dete gehabt und 45 Gefangene zurückgelaſſen hätten. Außer 
Bernardo de Sa wird dieſes Operatioͤns⸗Corps von dem Ges 
neral Bermudes oder, nach dem Courier, von einem gewiſ⸗ 
ſen Joao Nepomuceno kommandirt. 
In den Privat⸗Briefen aus Liſſabon vom 4. ft. 5. Okt., 
welche die Times mittheilt, heißt es unter Anderem: „Seit 
der Occupation der Hauptſtadt find etwa 1000 Mann für die 
Linie rekrutirt worden. Die Belgiſchen, Schottiſchen und Ir⸗ 
ländiſchen Regimenter ſollen durch Werbungen im Auslande 
ergänzt werden. Die National⸗Garde hält ſich gut und beſon⸗ 
ders können die beiden Bataillone von dem Handelsſtande ſich 
mit den Linientruppen meſſen. Die Freiwilligen zu Pferde, 
welche die Funcucnen der ehemaligen Polizei verrichten, find 
faſt lauter 1 Einwohr er. Ueber die Finanzen lauten 
die Angaben ſehr 8 Der Miniſter Carvalho thut 
feine Pflicht, die Offiziere werden moratlich, die Soldaten alle 
14 Tage, die Arbeiter alle 8 Tage bezahlt, was feit Pombals 
Zeiten in Portugal nicht ſtattgefunden. Indeſſen beſchränkt 
ich die Einnahme auf die der ollhäuſer von Porto und Liſſa⸗ 
on, während die Ausgaben 60 80,000 Pfund monatlich ber 
tragen. Von der Anleihe find etwa 120,000 Pfund eingegan⸗ 
gen, — Nach Einbruch der Nacht pflegen die Guerillas um 
Belem zu ſchwärmen; das Fort aber iſt in den Händen der 
Eonftitutionnellen und ziemlich gut befeſtigt. Die Miguelifien 
errichteten ein Fort bei Belem, welches den Tajo bis Alcantara 
beherrſchen dürfte und bereits mit 4 Kanonen verfehen iſt. — 
Das Linienſchiff „Rainha“ und zwei Fregatten ſollen aus Er⸗ 
ſparniß abgetakelt werden. — Von einer Miniſterial⸗Verän⸗ 
derung ift die Rede; inzwi [hen dernimmg man, daß nur der 
ne AL} in 5 
Banpffäiie ‚George IV.) unb „Erd of Ihe ec finbrte 
gute Prijen erklärt und die Capitaine verhaftet worden Das 
moſſchiff „Superb“ hat von Portsmouth die Marauiii 

von Louls, die Herzogin von Terceira und Lady Napfer mit 
1 Ein anderes Dampſſchiſf, „City of Walerſord“ 
trandete unweit Peniche; am Bord deſſelben befanden ſich die 
Gräfin Saldanha, die Frau von Mascarenhas, der Kammer⸗ 
herr 8 87 Pinto, ſo wie das ſämmtlſche Gepäck der Königin 
und der 900 J von Braganza. Letzteres, welches man zu 
30 — 40,000 fund an Werth ſchätzt, iſt gänzlich verloren, 
Mis erwähnten Perſonen vetteten ſich ans band, wo ſie von 
Geis esgegenwart dich N kein Wolt -v vezuppon, Sie hatten 
ſondern ſich ſämm lich ür Engländer auszugeben, e 
Guerillas ſich begnügten, die Matroſen als Gefangene abzu⸗ 
führen, Unterdeſſen ſchickte Admiral Napier ein Dampfboot 
hin, und der Gouverneur von Peniche 200 Mann zu Lande, 
und fo wurden die Damen gerettet. — In Liſſabon erwartet 
man in etwa 10 Tagen einen halboffiziellen Agenten der Spa⸗ 
niſchen e Man trifft hier Anſtalten zu einem allge⸗ 
meinen Angriffe, der nach Einigen am 12. d., am Geburtstage 
Dom Pedrö's, nach Anderen am 28ſten d. ſtattfinden ſollte. 
— In Bezug auf den Abgang Bourmonts vernimmt man, er 
habe in einem Kriegsrathe an 20ſten v. M. drei Vorſchlaͤge ger 
macht, die aber alle verworfen worden wären: 1) Zurückzie⸗ 
bung auf die Linien von Torres Vedras, um auf dieſe Weiſe 
Alemtejo, Algarbien und die nördlichen Provinzen zu decken; 
2) die Cortes von Lamego einzuberufen, um auf biefe Meife 
den Conſtitutionnellen zu trotzen; 3) mit Donna Maria’ 


Regierung zu unterhandeln und Opfer zu kringen, um nur 
die alte Verfaſſung des Landes aufrecht m halten. Seine Be: 
ſprechungen mit den Agenten der Conſtitut onnell m erzeugten 
im Migueliſtiſchen Heere eine üble Stimmung. Mit Bour⸗ 
mont find eiwa 40 Offiziere abgegangen; doch fit fein älteſter 
Sohn, Graf Louis, der die olizeiſoldaten be ehligt, beim 
Heere geblieben. Uebrigens haben die Migueliſtiſchen Blätter 
noch keln Wort von ſeinem Austritte erwähnt.“ c 


Briefe aus Porto vom 30ſten v. M. und 7ten d. M. im 
Morning⸗Herald beſchweren ſich über die Entfernung der 
Beten regulairen Truppen von dort, wodurch dieſe wichtige 
85 getreue Stadt auf unverantwortliche Weiſe gefährdet ſey. 

Durch die Abführung ſämmilicher Britiſcher Truppen nach Pe⸗ 
niche war die Garndſon von Porto auf das 15te Infanterie: 
Regiment von 600 Mann und das 40ſte von 400 Mann nebſt 
200 Freiwilligen reducirt. Und doch mußten fräter noch 125 
Artilleriſten abgeſchickt werden. Unter dieſen Umftänden wa» 
ren die bewaffneten Bürger in befiändiger Unruhe und Bewe⸗ 
gung. ‚Bereral Sir Th. Stubbs genoß indeflen in der Stadt 
as größte Zutrauen. Am 28. September rückte eine Mizue⸗ 
liſtiſche Colonne von 2000 Mann vegulairer Infanterie mit 
200 Peitern und einigen Kanonen bis Vedras⸗Novas am 
Rio Tinto und ſchob ſeine Vorpoſten auf der Straße von Val⸗ 
longo bis auf eine Stunde von Porto vor. Am 29. Septem: 
ber, als Dom Miguels Namenstage, ſah man einem Angri 
entgegen. In der Nacht um 3 Uhr ging die Sturmglocke, Al⸗ 
les gerieth in Bewegung, die Bürger eilten zu den Waffen, 
und früh Morgens unternahm General Stubbs mit den regu⸗ 
lairen Zrupyen eine Recognoſcirurg auf der Straße nach Val⸗ 
longo; der Feind war jedoch, man weiß nicht warum, wie⸗ 
der abgezogen, hatte aber zuvor al es Getreide mitgenommen. 
Bei dieſer Gelegenheit feuerꝛe das Landvolk zum erſtenmal auf 
die Migueliſten. Für Villanova war man beſorgt, da die Eita⸗ 
. ven Gara noch immer nicht vollendet iſt, und die Mi⸗ 

ueliſſen haben, außer 6700 Mann auf der Nord eite des 

Duero, auch noch ein Corps von 3000 Mann zu Oliveira 
d Azemeis, 7 Le 2 8 von Villanova, nach Coimbra 
und Vizen Lin. Am iſten d. traf das Dampifchiff „Superb“ 
in Porto ein und 8 wieder Offiziere und Mannſchaft ab. 
Die Nachricht, daß viele Beförderungen, aber nur unter den 
Vortugiefen, ſtattgefunden hätten, und die Franzsſiſchen und 
Eygliſchen Offiziere übergangen worden, erregte viel Verdruß, 
ins beſondere Salcanha's Ernennung zum Feldmarſchall, da 
Stubbs länger als jener gedient hat. Uebrigens brachte der 
„Superb“ 1000 Gewehre mit, woran es freilich ſehr fehlte, 
denn es lagen nur 5—6000 beſchädigte im Zeughauſe. Früher 
ſchon waren 1000 Gewehre dahin beſtimmt, allein der Gou⸗ 
berneur von Peniche nahm ſich heraus, das Dampfſchiff anzu⸗ 
Bee und ihm feine Ladung abzunehmen. — An demfelben 
15 ſtreiſten die Mi zueliſten wieder bis in die Nähe von 
Ban Man erfährt, daß fie Bäte bei Arnellas am 
8 geſammelt haben, um ihre Communicationen vom 
leicht Billa dem Süden zu erleichtern. Sie könnten daher 
Wein a. Nova überrumpeln und den Reſt der Compagnie⸗ 
I Mi. zerflören. Die Leſe war übrigens vortrefflich, allein 
Ben ueliften halten den oberen Duero geſperrt, und fo fehlt 
FR orrath. Perſonen, die durch das Bomdarbement ges 
an un eue de ae dance nenne 

€ erden, der aus dem conflöcirten Ver 

don Migueliſten gebildet werden fell. ß 55 
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Niederlande. a 
Aus dem Haag, vom 19. Oktober. Im Arg dende 
mer Han delsdlad lieſt man: „Noch iſt zwar der Zwes 15 
Miſſion des Fürſten Schwarzenberg nicht erreicht, doch Wir 
ein günſtiges Reſultat derſelben nicht als fo gan) fernliegend 
angefehen. Alle Mitglieder des Kabinets⸗Naths ſind, DEM 
Vernehmen nach, dazu geneigt, daß man den Vorftellungent 
des außerordentlichen Geſandten Gehör gebe und zunächſt die 
Einwilligung des I hinſichtlich der Abtretung von: 
Luxemburg nachſuche, da dieſer Schritt das einzige ittel 
hu um die Unterhandlungen in London wieder in Gang zu 
ringen. 
olländiſchen Blättern zufolge ſind die Unterhand⸗ 
lungen wegen der Ablöſung der Garniſon von Maſtricht von 
Neuem wieder aufgenommen worden. 


Belgien. 


Brüffel, vom 19. Oktober. Die Abreiſe des Königs und 
der Königin nach Paris iſt nunmehr beſtimmt auf den 28 ſten 
d. M. feſtgeſetzt. ; 


ch wel z. 

Genf, vom 12. Oktober. ‚Ber Profeſſor Roſſi hat in 
dieſen letzten Tagen Genf verlaſſen, um ſich jetzt völlig in 
Paris er len, und dort den für ihn beſtimmten aca⸗ 
demiſchen Lehrſtuhl einzunehmen. 

Zürich, vom 18. Okt. In der 48ſten und letzten Siz⸗ 
zung der Tagſatzung erklärte Se. Exc. der Hr. Bürgermeiſter 
Heß, Präſident der Zagfatung, nachdem er in einer fh bie 

en Rede die jetzige Lage der Schweiz, und namentlich die 
ur über Veränderung des Bundesvertrages von 1815 be⸗ 
rührt hatte, die ordentliche —＋ . — von 1833 als ver⸗ 
tagt. Der Hr. Geſandte von Bern antwortete Namens ders 
Verſammlung mit — Worten und verdankte ins beſon⸗ 
dere die Würde, die Se. Exc. gegenüber der auswärtigen Di⸗ 

plomatie bewieſen habe. 
NIS 

e He ee 23. BR 4 
verſchied hierſe von einem a 
7 und Ober⸗Medizinal⸗Rath, Plofeſſor der Chemie und 

echnologie, Dr. Hermbftädt, nachdem derſelbe, noch wenige. 
Stunden vorher, wie immer, mit wiſſenſchaftilchen Arbeiten 
beſchäſtigt geweſen war. Der Staat verliert in ihm einen 
ausgezeichneten Gelehrten, deſſen zahlreichen Schriften viele 
in: und ausländiſche Fabrikanten und Oekonomen Belehrung 
und das Gedeihen ihrer Unternehmungen verdanken. 


Leipzig. Unſere Buchdruckereien find außerorbentlich: 
beſchäftigt. Die von F. A Brockhaus hat jetzt 3 Schnelle 
28 5 Zum Theil iſt dieſe Lebhaftigkeit Folge 
des Pfennig. Heller⸗ und Sonntags magazins, zu denen 
bit noch eine ge fg 80 609 C Ban — — bat bel 
ennigmagazin geht jetzt in remplaren, ; 
Breiten * Hirte! allein 8 Preſſen in Beſchlag e er 
Die ſterblichen Ueberreſte des Braminen Rammezun 
ſind in keinem Kirchhof, ſondern in dem Park des 
ihn der Tod fand, Stapleton, beerdigt a He Mann in 
wegen Flehen weil bie Feinde | f bel Gpriiten leicht be⸗ 
feinem Baterlande hat, fein Begräbn feiner Nüder aus der 


4 u sito un 
Kalte et den el hres Vermögens nach 
* * 


ſich ziehen würde. 


ellen. 
Geſtern Abend um 11 Uhr 
fluß getroffen, der Ge⸗ 
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Der aͤlteſte Sohn des Kaiſers von China iſt kürzlich am 
unmäßigen Genuß des Opiums geſtorben. 


5 Theater ⸗ Nachricht. Ir 
Montag den 28. Oktober: Die Stumme von Portici. 
roifhe Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. Herr 
ild, K. K. Hof⸗Opern⸗ und Kapellſänger zu Wien, 
„Mafanielo, als dritte Gaſtrolle. 
Seine In 1. November: Einlaß 5 Uhr. Anfang 
6 Uhr. 


Unſere verehrten und lieben Freunde und Bekannten erſuchen 
wir bei unſerem Abgange nach Koͤnigsberg in Preußen ganz erge⸗ 
benſt, zugleſch mit unſerem herzlichſten Danke für jeden von Ihnen 
erhaltenen Beweis einer wohlwollenden Geſinnung auch die Bitte 
guͤtig aufnehmen zu wollen, daß Sie eben jenes Wohlwollen, wel⸗ 
ches in der Vgterſtadt uns begluͤckte, und nie aus unſerem dankba⸗ 
ren Andenken verſchwinden kann, auch in der Ferne uns freundlich 
bewahren wollen. 

Breslau am 26. October 1833. 

D. C. L. Klo ſe, 
Koͤnigl. Regierungs⸗ und Medicinal Rath. 
H. L. Kloſe, geb. Wolff. 5 


- Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 30. Oktober, Abends 6 Uhr, wird Herr 
rof. Dr. Fiſcher das Verfahren mittheilen, verſchiedene 
etalloxyde von andern zu trennen und quantitativ zu bes 
immen; Herr Hauptmann von Boguslawski über die 
eränderung des phyſiſchen Klima's der großen Continente, 
verglichen mit den Säcular⸗Variationen der Magnetnadel 
einen Vortrag halten und der Secretair der Section, Prof. 
Göppert über verſchiedene eingegangene Schriften berichten. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tiefgebeugtem Herzen zeige ich entfernten Freunden 
und Verwandten das heute Nachmittags gegen 2 Uhr nach 
unendlichen Leiden in Folge ihrer Entbindung erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden meiner geliebten Gattin, Leopoldine ges 
bornen Otto, erg benſt an, und bitte um ſtille Theilnahme. 

Schlauphoff, den 20. Oktober 1833. 
Theodor von Kreckwitz. 
Premier⸗Lieutenant im 7ten Infanterie⸗Regiment. 
9 te fat 2 3 n 10 

Heute früh um 7 Uhr ſolgte na 

erſt am. 20. Auguſt o. Ante Her Nena e in.eine beſſere 

Welt, mein theuerer Oncle, der Königl. Maior a. D., Herr 
Ado 38 Zeig Mauderode, in dem ehrwürdigen Alter von. 
68" ahre. 8 5 

Indem ich mir die Ehre gebe Verwandten und Freunden 
die ſes traurige Ereigniß ganz ergebenſt anzuzeigen, bitte ich mei⸗ 
nem gerechten Schmerze ſtille Theilnahme gewähren zu wollen. 

ünſchelburg, den 23. Oktober 1833. ) 
Sensieite Huber, 
als Nichte des Werftoı benen. 


f Verkaufs- Anzeige. 
Mittwoch den 30 Oktober d. J., Nachmittag um 2 Uhr, 
ollen in dem unterzeichneten Amte 14 Schfl. Weitzen⸗Mehl 
Säcken, auch einiges in kleinen Quantitäten, 1 Sack mit 
1%. Schfl. Kleie, und 9 Säcke mit 17 Schfl. Weiten in Kör⸗ 


i ge. 
langen Leiden, feiner: 


nern öffentlich und meiſtbietend verkauft werden, wel 
anal hiermit bekannt gemacht wi 3 
Breslau, den 25. Oktober 1833. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 30. Oktober c., Vormittag um o uhr, wird 
die Königl. te Artillerie⸗Brigade am Exerzierſchuppen auf 
dem Bürgerwerder hierſelbſt, 2 Königliche Dienſtpferde gegen 

er, baare Zahlung verauftioniren, wozu Kaufluſtige erge⸗ 

enſt eingeladen werden. 
Königlich te Artillerie⸗Brigade. 


Bekanntmachung. 

Der kuf Rabe le Auctionator Samuel Michael 
Wohl iſt mit Tode abgegangen, und es ſoll die für ihn durch 
einen Dritten beſtellte, in einem Staatsſchuldſchein von 500 
Ahle. beſtehende Gewerbs⸗Caution an den Beſteller zurückge⸗ 
geben werben, fo bald feftgeftelit fepn wird, daß der Verſtor⸗ 

ne allen aus feinem Gewerböbetriebe ihm obgelegenen Ver⸗ 
pflichtungen genüget hat. i 

Demgemäß werden diejenigen, welche Anſprüche an die er⸗ 
wähnte Caution zu haben vermeinen, aufgefordert, binnen 
zwei Monaten bei der unterzeichneten Polize Behörde ſich da⸗ 
mit zu melden, oder zu gewärligen, daß nach Verlauf dieſer 
debe die Caution an den Deponenten oder deſſen Rechts⸗In⸗ 
haber zurückgegeben werden wird. 

Breslau, den 23. Oktober 1833. 

Königlicher Polizei⸗Präſident. 


22 55 Steckbrief. N 
Die unverehelichte Johanne Marie Sophie Klette, 
welche wegen Betrugs zu einer Sjährigen Zuchthausſtrafe 
rechtskräftig verurthellt worden, und zur Abbüßung ihrer 
Strafe nach dem Fa de Zuchthauſe abgeliefert werden ſollte, 
pad 5 — d. M. auf dem Transport von Ohlau nach Brieg 
Es werden daher ſämmtliche reſp. Militär⸗ und Civil-⸗ 
Behörden hierdurch dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe ver⸗ 
ſchmitzte, nachſtehend näher bezeichnete Verbrecherin forgfältig 
zu vigſliren, und ſie im Betretungsfalle entweder an das un⸗ 
terzeichnete Inquiſitoriat oder an die Arbeitshaus⸗ Direktion 
zu Brieg unmittelbar e Koſten abzuliefern. 
Breslau, den 25. Oktober 1833. 
Das. Königl. Inquifitoriat.. 
Signalement: Die Johanne Marie Sophie Klette 
it aus Groß Glogau gebürtig, Aufenthalts⸗Ort Breslau, 
katholiſcher Religion, 36 Jahr alt, 5 Fuß groß, hat röth⸗ 
lich⸗braune Haare, breite Stirn, blonde ugenbraunen, 
blaue Augen, ſchwache und kurze Naſe, mittelmäßigen 
Mund, fehlerhafte Zähne, rundes Kinn, runde Geſichts⸗ 
bildung, geſunde Geſichtsſarbe, iſt mittlerer Geſtalt, pok⸗ 
kennarbig und ſehr geſprächig 
Bekleidung: weiße Haube, ein klein gelbgrundiges Hals⸗ 
tuch mit mehrfarbigen karoförmigen Blumen, einen weiße 
und blauſtreiſigen Oberrock, einen blaugrundigen Unter⸗ 
rock, ein braun: merino Umſchlagetuch, eine rorbgeftreifte 
und eine blauſtreifige Schürze, ſchwarzwollene und ein 
Paar weiß wollene Strügpfe, Kederhandſchub und 3 Hem⸗ 
den. Auße dem eine weiß parchent Unter jacke und derglei⸗ 
chen Unterrock .. 


Heinke. 
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Am 20ſt d. M 2 n 5 i 9 Uhr und Nachm. von 2 
en d. M. Vorm. von N 
Uhr, ſollen im Auftionsgelaffe Nr. 49 am Naſchmarkte, die 
zum Nachlaſſe des Ballettmeifter Decioni gehörigen Effekten, 
ſtehend = e eilbletensen verstehen en⸗Anzügen 
n an erſtei 
Be den 18. Oktober 1833. gert werden. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


t. 1 o m. 

3 J., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
id Effekten, als lag, Betten, Kleidungs⸗ 
ke e, Meubles und Hausgeräth, an den Meift bietenden ver⸗ 

eigert werden. 
Breslau, den 25. Oktober 1833. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Grolse Rupferstich-Auction zu 


Dresden. 

Montag, den 20. Januar 1834, beginnt zu Dresden 
die Versteigerung der 2ten Abtheilung der Gräflich 
Elinsiedel’schen Kupferstich-Sammlung, ent- 
haltend die Deutsche, Französische und Engli- 
sche Schule, eine Bildnifs- Sammlung und 
viele Prachtwerke. Der vom Königl. Gallerieen-Inspec- 
tor Frenzel in franz. Sprache genau gefertigte Catalog 
ist auf portofreie Briefe in Breslau bei Herrn Auctions- 
commissair Pfeiffer zu haben. 

Dresden, am 22. October 1833. 


A u k 
Am aten November d. J., 
von 2 Uhr, 
verſchiedene 


Carl Ernst Heinrich, Raths-Auctionator. 


So eben iſt erſchienen und bei 
» x F. E. C. Leuckart, 
im Bieslau, am Ringe Nr. 52, und Krotoſchin, vorraͤthig: 
„Der erſte Heft vom N 
Neuen Allgem. Deutſchen Converſations⸗ 
Lexicon, 4 
für die Gebildeten eines jeden Standes. 10 Bande. 
gr. 8. bei Herrm. Reichenbach in Leipzig. a 
Dieß Werk erſcheint in einzelnen Heften von 12 bis 16 Bo⸗ 
gen auf weißem Druckpapier zu 11¼ Sgr., auf Schreibpap. 
zu 15 Sgr., und auf Velinpap. zu 25 Sgr. — Es umfaßt 
alle Wiſſenſchaften, jedoch iſt auf die ins praktiſche Bürgerle⸗ 
ben eingreifenden vorzüglich Rückſicht genommen; durch in⸗ 
nern Gehalt, wie durch äußere Ausſtattung, windes. ſich ſehr 
820 400 3 ae, ad ER 
g es auch zu beziehen durch A. J. Hirſchberg in 
Glaz und F. F. Koblitz in Reichenbach 5 


> Bucher - Verkauf, 

Beim. Antiquar Horwitz, Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke 
eim ehemal. Graͤfl. von Sande bkyſchen Hauſe) iſt zu haben: 
a 77 Carl, der Apoſtel Paulus, 3 Bde. Lpzg. 1833) 
1 g. ge = 4½ Ntle. f. 8 Ntir. Uſteri, Entwickklung d. Pau: 
5 The ehrb:geiffis, Zurich 1829) eleg. geb. L. 1 Rtlr. f. J Rtlr. 
Pau 1 Pbitologifdje Clavig über d. Pſalmen, Heidelb. 1815 
eleg. geb. L. 3 Ntür. f. 2 Rilr. Geſenius, Lehrgebaͤude der 
hebr. Sprache 1817, eleg. geb. L. 4 Rtit. f. 2, Rtlr. Schmidt, 


Ruſſiſche Grammatik u. Leſebuch, 2 Bde. 1831, eleg. geb. E. 
3¼ Rtlr. f. 2½ Rtlr. Lindner, Grammatik der lat., ital., ſpan., 
portug., franz. und engliſchen Sprache, Lpzg. 1827, ganz ueu, 
L. 1¾ Re. f. 1Rtlr. Grimm, deutſche Grammatik, 3 Bde⸗ 
1831, eleg. L. 12 / Rtlr. f. 7 ¼ Rtlr. 


Beim e Cantor, Schmiedebrücke No. 37, 
Hochheimer, oͤkonom, chem, technol. Haus = u. Kunſtbuch, 
6 Bde. 2te Aufl. Ldprs. 12 Rtlr. f. 8 Rtlr. Kriegsgeſchichten 
aus den Jahren 1812 bis 15, 6 Bde. in 4to für 3Ntir. (Laden 
berg.) Preußens gerichtliches Verfahren ze: 1825; für 1%, Rtlr⸗ 
Bornemann, von Rechtsgeſchaͤften überbaupt ꝛc. 1833, für 
1 Rtlr. 20 Sgr. v. Maſſow, Anleitung zum praktiſchen Dienſt 
für Referend. 3 Bde. 1816, für 1, Rtlr. Rumpf, der Adju⸗ 
tant od. der Militairgeſchaͤftsſtil 1830, für 1Rtle. Philippi, 
Geſchichte des Papſtthums, 6 Bde. 1829, fuͤr 1½ Rtlr. Campe, 
Robinſon der Jüngere für 20 Sgr. Gedichte von Koſegarten, 
2 Bde. für 25 Sgr. Liedelofs deutſche Reichsgeſchichte 1827 
für 25 Sgr. Lexica von Paſſow, Riemer, Roſt, zu äußerft bil 
ligen Preiſen. Fortwaͤhrend kaufe Bücher. f 


Reunion! 

Heute, Montag den 28. Oktober 1833, wird Unterzeich⸗ 
neter die Ehre haben, 8 eh i 
in Sale des Herrn Coffetier Gabel in Lindenruh 
ſich auf zwei gewöhnlichen und der von ihm neu erfundenen 
Streichzither, mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz 
Heftner, und Guitarre durch Herrn N. Schmutzer, mit vor⸗ 
kommenden Muſikſtücken, als: Variationen, Fantaſieen, 
Adagios, Polonaiſen, Märſchen, Oeſterreichiſchen und Un⸗ 
ariſchen National⸗Tänzen, und den neueſten Walzern] von 

trauß, Lanner und Morelly, zu produciren. 
Entree à Perſon 5 Sgr. Anfang halb 4 Uhr. Ende 
6 Uhr. Wozu ergebenſt einladet: > 
> Johann Petzmeyer, : 
° (genannt Heiling Jean) aus Wlen. 
Waagebalken und Gewichte billig zu verkaufen. 
En roßer ſtarker geſchmiedeter Waagebalken und Schaa⸗ 
len, welcher auf einer jeden Seite 10 Centner tra ty für 16 Rtlr. 
4 Centner neues e Gewicht, pro Centner 2 Atlr. 
25 Sgr. 7 Stück halbe Centner neues geſtempeltes Gewicht, 
pro Centner 3 Rtlr., ſind zu haben bei . 
M. Ra witz, Neueweltgaſſe Nr. 42. 
Ein Gut von 200 — 3800 Rtlr. jaͤhrl. Pacht 
oder auch ein Gaſthof auf dem Lande wird zu 
pachten verlangt. — Näheres im 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreaxn 
im alten Rathhauſe eine Treppe hodi 2 
Anzeige. 5 
Marinirten zur 7 Sr, ir % und Ye Fäßchen, 
empfingen zum billigſten Verkauf: ö 
G. Oeffeleins Witwe. und Kretſchmer. 
N Carls Straße Nr. 41 er 
nelle Reſſe Gelegenheit. nach Frank ure und Berlin ift 
bei Ne nide, Kranjemartrs en: Nr 
| Ner Butter erhielt in Commiſſion, und ver⸗ 
Euſt big SuM A. J. B. Kienaft. i 
Muſtadt, Breitefiraße Nr. 39. 


er Strumpfe Waarenz Anzeige, „= 
Da ich außer meiner Mode- Schnitt; Waaren: Handlung 
5 ein bedeutendes a 
Strumpf⸗Waaren⸗Lager 
unterhalte, ſo empfehle ich ſolche einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum zur geneigten Abnahme und zu Bocce nde billigen 
und feſten Preifen, als: 


Fur Damen: Ellbengroſchen 
weiße baumwollene Strümpfe . » » . 7%, bis30 
dito dito Ajour dito J 
ſchwarze dito Strümpfe 10 20 
grau und bunt geſchlängelte in verſchiedenen 

Hefen? . 10 
dito in Wolle dito e „ 15 8 20 
dito dito dito melirt . 20 221 
ſchwarz Rheiniſche 2 12% 17% 
Extra feine ſchwarz kameelgarnenre . » 22½% 25 
dito dito weiß Spaniſchwollne . . 22½ 25 
dito dito grau dito dito . 20 22½ 
dito dito dito mit Wolle wattirt. 2 
dito dito weiße dito dito dio . . 27, » 28 
dito dito dito baumwollne m. Baumw. wattirt 17/20 
dito dito grau dito dito dito dito 15 22 ½ 

Fuͤr Herren: 
weiße baumwollne Halb: Strümpfe. 10 15 
chwarze dito dito dito . .10 15 
unte geſchlängelte, in mannigfaltigen Deſſeins 

und beliebten hellen und dunklen Farben 127 : 17% 
feine weiße wollne 17% 20 
dito grau melirt dito , 2 2» » . + 17% 20 
dito Mars Rheinifhe + » 20» + 12% « 17% 
dito weiß wollne mit Wolle wattirt 177, 20 
dito dito baumwollne dito dito 17%, 20 

Ferner: Keichsthaler 
weiße wollene geſtrickte Jacfken 1 bis2 
abe dito “in mit Wolle wattirt . 2% = 3 
grau melirt wollne mit Wolle dito „ 2%, 3 
weiß baumwollne Unterbeinkleideeu + 17 = 171 
dito wollne dito dito 2 
dito dito mit Wolle wattirt 27, 3 
dito dite Unterhemden 2½ :2% 


dito geſtrickte wollne Leibbinden, wattirt 

. e Baer: * 

e Sorten weiße, graue und geſchlängelte baumwollne 
Strümpfe zu allen Größen. geſchlang 


Auch empfehle ich grau und ſchwarz geflammt wollenes und 
baumwollenes Strickgarn in ganzen, halben u. Viertel⸗Pfunden. 
M. Sachs junior, 
grüne Roͤhr⸗Seite Nr. 33 im Gewölbe, 
Anzeige. 

Eine neue Sendung der achten Osmazom⸗ oder Fleiſch⸗ 
kraft⸗Chocolade, fo wie der ächten patentirten Gerſten⸗Choco⸗ 
lade, aus der Fabrik des Herrn Wilh. Pollack in Berlin, 
erhielt und empfiehlt zu den Fabrik- Preiſen: 

L. Schleſinger, Büttner-Straße im goldnen 
Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 
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Verlorne Lotterie » Roofe 4ter Klaſſe 68ſt er Lotterie: 
Nr. 10382, „d., Nr. 10391, „, Ne. 10899, . 8; b., 
Nr. 82302, „a., Nr. 81334, „a., Nr. 82372, . C., 
Nr. 82370, / b., Nr. 96171, % b. find abhanden gekom⸗ 
men, weshalb ich vor deren Ankauf warne, indem der 
etwa darauf fallende Gewinn nur dem recht mäßigen Eigen⸗ 
thümer ausgezahlt wird. d 
Zipffel, x 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Verpachtung einer Gaſtwirthſchaft zu 
l ; 5 Oſtern 1834. Be 

Das Dominium Ludwigsdorf bei Oels wünſcht das 
Wisthshaus in ener und die ſogen innte Schwei⸗ 
zerei im Walde künftig an einen Unterneh de zuſammen zu 
veipachten. Beide Wirthſchaften werden bis Oſtern 1834 
in gehörigen Stand geſetzt, das Inventarium vervouſtändigt 
und die Aecker ꝛc. dazu gelegt ſeyn. Pachtluſtige haben fi 
efälligſt wegen der Bedingungen an den Amtmann Franke 
fh Ludwigsdorf zu wenden. 

Wein =» Dfferte 
Indem wir unſern geehrten Freunden und Abneh: 
mern unſer reichhaltiges Lager von abgelegenen fran⸗ 
zoͤſiſchen weißen und Roth-Weinen empfehlen, welches 
wir durch neue Transporte aus Bordeaux vermehrt ha⸗ 
ben, erlauben wir uns Ihnen ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir durch directe Beziehung in den Beſitz von 100 
Faß ausgezeichnet ſchoͤner Ober-Ungar⸗Weine gekom⸗ 
men ſind, worunter ſich vieles von den herrlichen Jahr⸗ 
gangen 1822, 23 und 1827 befindet, ſowohl fette 
als gezehrte Weine. Wir koͤnsen ſelbige ſehr billig ver⸗ 
kaufen und als etwas ausgezeichnetes um fo mehr mi! 
Recht empfehlen, da es jetzt entſchieden iſt, daß überall 
eine Mißerndte für dieſes Jahr ſtattfindet und die 
Preiſe bereits ſchon höher gegangen find, 
Breslau, den 24. Oktober 1833. 
H. Hickmann u. Comp. 
Ring Nr. 8 in den fieben Kurfuͤrſten. 


Cacao ⸗ Caffee, 
aus der Königl. patentirten und privilegirten 
Berliner Officin i 
des Sanitats⸗Chocoladen⸗Fabrikanten 
Wilh. 8 
und verkauft das Pfund à 1 r.: 
die Haupt⸗Niederlage: Büttner⸗Straße im 
? Weinfaß 8 Fiſchmarkt Nr. 1. re 
TRETEN TE ERER eee 
ifbhe Aale 3 
offerirt in jeder Größe zu billigen 
„Wilhelm Gräber, 
Aalhändler auf dem Fiſchmarkt und vor 
dem Oderthor Mathiasſtr. Nr. 9. 


N EEE EEE 


erhielt, 


Fer 
998 angekommen, 


Anerkennung 
über 


einen geſetzten neuen ſteinernen Sump'. 

Der Brunnen und Röhrmeiſter Herr W. Wolff, bier 
vor dem Schweidnitzer Thor auf der Gartenſtraße Nr. 20 wohn⸗ 
haft, hat mir in meinem Hauſe einen neuen, 16 Fuß tiefen, 
ſteinernen Sumpf zu meiner vollkommenſten Zufriedenheit ge⸗ 
fetzt, und obgleich dieſe Arbeit durch die von mir ſelbſt aus eis 

nem Bruch verſchriebenen Steine, durch ein im Bodenſtück be⸗ 
findliches Wurmloch, welches beim Empfang der Steine wahr⸗ 
delt beton überfehen worden war, ſehr erſchwert und die Ar⸗ 
eit vergrößert wurde; ſo iſt doch die Liquidation des Herrn 
Wolff, in Betracht der Rechnungen anderer, die mir zu Ge⸗ 
D ſind, ſehr beſcheiden und billig ausgefallen. 
ieſe meine Zufriedenheit mit der geleifteten Arbeit und die 
wahrgenommene Billigkeit derſelben erregt bei mir den Wunſch, 
bei vorkommenden Brunnen⸗ und Röhr⸗Arbeiten den Herrn 
Wolff meinen lieben und werthen Mitbürgern be⸗ 
ſtens zu anzuempfehlen. 

Breslau, den 28. Oktober 1833. 9 pr 

ohl. 


Friedrich Guſtav 


Anzeige 
einer neu erfündenen 


A ven a⸗ o colade 
. aus der Fabrik des 
Wilhelm Pollack in Berlin, 
zu haben bei 
2 chleſinger, 

Bülttner⸗Straße im goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 
„ Dieſe Avena⸗(Avvine⸗) oder Hafer⸗Chocolade 
iſt eine gute, milde, kühlende, belebende und nährende, auf 
pharmaceutiſchem Wege nur 825 mühſam zu componirende 
wohlſchmeckende Chocoladen⸗Maſſe, deren Grundlage von dem 
tanzen reiche Kleber, Satzmehl und andern nahrhaften Sub⸗ 
nzen reichen Hafer, verbunden mit den, fettes Del, Pflan⸗ 
zenſchleim und Extractiv⸗Stoff enthaltenen Cacao⸗Bohnen 

gebildet wird. 5 g 

Dieſe neu erfundene Geſundheits-Chocolade iſt nach dem 
Ausſpruche des Herrn Staatsraths Hufeland, verdauli⸗ 
cher, und reizt auch das Blutgeſäßſyſtem weit weniger, als 
alle bisher bekannten ähnlichen Getränke. Sie kann als ein 
N ltbätiges Nahrungsmittel nicht nur von jedem Geſun⸗ 
ei Bruſt⸗ und Unterihndern auf ärztliche Verordnung auch 
fer Stoffe, und zu Miedererfag Ferri Jan. Einhüllen (hey: 
Wer beim katarrhaliſchen Huften, bei Harnbeſchwerden und 
Durchfällen ſehr dienlich ſe Huſten, bei Harnbeſchwerden und 
bei Affektionen der Lun pn; eben fo als anhaltendes Mittel 
Verdauung nicht geſt nd der Luftröhre, wenn fonft die 
Iofen Abzehrun ka pe tif, und bei Entkräftigungen, fieber⸗ 
uſten, da ie wel seiten, Lungen⸗Katarrhen und Blut⸗ 
ittel. eit ftärker nährt, als die rein ſchleimigen 


D Dienp dieſer Chocolade koſtet 1 Rtlr. 


i zu Teltower Rüb 
= üben 
neuen Dolländ, und Schweizer . ig 
EB: ieli senior. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 12. = 
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D’e Ucberwinterung von Orangerie und Blumen über: 
nimmt der Gärtner im e Haufe, Matthiasſtraße N. 90. 
Mit einem fteten Vorrath von neuen und zu eder Re⸗ 
aratur von ſchon gebrauchten Flügeln empfiehlt ſich: der 
nſtrumentenmacher Friedrich Hiller, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 25. 


Filz⸗Schuhe und Stiefeln, 
in verſchiedenen Farben, empfiehlt ſowohl zum Wiederver⸗ 
kauf als auch im Einzelnen ſehr billig: 
Auguſt Schneider, 
am Ringe Nr. 39 im Tuchgewölbe, ohnweit 
der grünen Röhre. 


Seidene Kleider, Flortücher und Bänder von jeder Baer 
eben fo in Terno und Merino, werden, unbeſchadet der Farbe, 
von allen Flecken rein gewaſchen und mit vorzüglich ſchoͤnem 
Glanz wieder hergeſtellk: vor dem Sandthor, neue Junkern⸗ 
Straße Nr. 8, eine Treppe hoch. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, ſowohl ſeinem 
Fache als auch der Feder me. noch junger Jäger 
wünſcht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere Garten⸗ 
Straße Nr. 11. 

Als Vermietherin weiblicher Dienſtboten empfiehlt fh 
den hohen Herrſchaften ganz ergebenft: die Zwirnhändlerin 
Doe Chriſtiane Binder, am Rathhauſe Nr. 7 im Ge⸗ 
wölbe. 8 
— ——— ä4— — — — — 

Ein Kunſt⸗ und Orangerie⸗Gärtner, mit den beſten Ze 
niſſen verſehen, wünſcht ein baldiges Engagement. Au 
iſt derſelbe geneigt, einen Garten unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen in Pacht anzunehmen, Hierauf Reflektirende erhalten 
nähere Auskunft in dem Commiſſions⸗Comptoir des 


F. W. Nickolmann, 
Altbuͤßerſtraße Nr. 51. 


Aepfel, ſo wie die erſten Kaſtanien und Dalm. Feigen ſind 
angekommen, und offerire billig. 
Gebr. Knaus. 
Kränzelmarkt Nr. 1. 


Für Oekonomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Seife im Fäßchen von /Etnr. NE 
fo wie in / Etnr. à 1 Rtlr., beides incl. Faßchen, zum 
derverkauf, den gewöhnlichen Centner⸗ Preis. 

Die Fabrik grüner Seife von 


J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 
„Weiße und bunte feine "«"x 


57 Anyei * 
Die ſchon bekannten 1 nen Rosmarin⸗ 


Strickwolle 
wird, weil damit geräumt werden fon, äußerft wohlfeil ver⸗ 
kauft von Klofe, Strenz und Comp. 


Reuſche⸗Straße, in den 3 Mohren. 
Jſege Ber kauf. 

Eine junge gut miſchende Ziege iſt veraͤnderungshalber 

ſogleich billig zu verkaufen: vor dem Oder⸗Thor, Kohlen⸗ 

ſtraße Nr. 1 par terre. Sie 


— 4076 


e „Geſuch. 

Eine wohleingerichtete Material: und Tabak⸗ Hand lun 
in einer Mittelftadt, oder auch eine nicht unbedeutende Krä⸗ 
merei auf dem Lande, ein gut gelegenes Gaſthaus, Coffeehaus 
oder ſonſtige ähnliche frequente Lokalität wird ſofort zu pach⸗ 
ten geſucht, und der Art annehmliche Offerten franco erbeten, 
unter der Adreſſe: E. H. G a 

poste restante in Zittau. 
Elbinger Neunaugen und dito marin. Tal 
empfing pr. Fuhrmann: 
rl Joſ. Bourgarde, 


Ca a 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15, im sten Viertel vom 
Ringe, rechts. b 
Guten Brenn⸗Spirſtus pr. preuß. Quart 4% und 5 Sgr. 
im Eimer billiger; friſche Berliner Wurſt und Teltower Ru⸗ 


ben; Stuhlrohr; friſch mar. Aal „und Wiener Mundmehl; 
ricken; offerirt: G. B. Jäkel. 


. Den Herren Kleiderverfertigern 
J a größter Auswahl und für jetzt noch zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen: 

weiße Futterkambriks, gefärbte Kittays, gefärbte 
Leinwand, rohe und ſchwarze Wattirungsleinwand, 
Steifleinwand, Watten ꝛc., 

> die Leinwandhandlung von 

Kloſe, Strenz und Comp. 
Reuſche⸗Straße, in den 3 Mohren. 
Sum Wurſt⸗Abend⸗Eſſen und Muſik ladet feine Freunde 
und Gönner auf heute, Montag, hiermit ergebenſt ein: 

der Coffetier Cas perke, atthias⸗Straße Nr. 81. 


Wurſt⸗ Picknick, 5 
den 28. Oktober, wozu 5 meine verehrten Gäſte 
ange 


einlade, ange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


— 


Monta 
ergeben 


gar Zum Wurſtſchmau s, 

Montag, den 28ſten Oktober, ladet ergebenſt ein: ; 

. Kapeller, Coffetier. 

5 Lehmdamm Nr. 17. 
Albrechts⸗Straße Nr. 27 ift die Gelegenheit zur Wein⸗ 

handlung, welche ſich übrigens auch zu jedem andern kauf⸗ 

männiſchen Geſchäft eignen würde, entweder ſogleich oder 

Weihnachten ab zu vermiethen. 


Kupſerſchmiede⸗Straße Nr. 49 im Feigenbaum iſt eine 
meublirte Stube für einen oder zwei Herren um billigen 


Preis zu vermiethen: im Spezereigewölbe zu erfragen. 


Ein 3 a 8 Stuben, a Stallung, 
Wagenplatz illig von nachten bis lern zu vermje⸗ 
* auch balbigft zu er Nähere Nachricht giebt 
der Agent Pohl, Schweidnitzerſtraße im weißen Hirsch. 
DDr ec. 


Angekommene Fremde. 

Den 26ften Okt. In 8 Bergen. Hr. Landesälteſter von 
roſch a Hausdorf. — Fr. Oberſt v. Proſch a. Liegnitz. — Hr. 
Forſter Eckert a. Siemianowitz. — Im gold. Schwert. Die 
Kaufleute: Hr. Roſen a. Kaliſch, Hr. Dinger a. Wald. — In 2 
old. Löwen. Hr. Kaufm. Berger a. Oppeln. — Hr. Kreis⸗ 
uſtizrath Neſſel a. Frankenſteign. — Hr. Maler Giersberg u. Hr. 
Organiſt Foͤrſter a. Brieg. — Im gold. Zepter. pr. Doktor 
Med. Gurt a. Wing. — Im blauen Hirſch. Hr. Graf von 


u 


Schweinitz a. Liegnitz. — Fr. Juſtizraͤthin Schmiedel a. Oels. — 
Hr. Baurath Bellgradt a. Liegnitz. Dr. Kaufm., Zeicher aus 
Liegnig. — Im Rautenkranz. Hr. Student der Philo ſophie 
Bocking a. Berlin. — Hr. v. Stoß a. Schroda. — Sr. Kaufm. 
Schleſinger a. Brieg. — In d gol d. Gans. Herr Apotheker 
Rothe a. Bromberg. — Hr. Lieutn. v. Twardowski a. Königsberg, 
Die Studenten: Hr. v. Wiſſell a. Oels. Hr. v. Wffel a, Berlin. 
Fechtſchule. Die Kaufleute: Hr Weinberg a. Swollyn. Herr 
Kaſſel a. Zuͤlz. ö 

Privat⸗Logis. Am Rathhauſe 21. Hr. Parttkulier v. Luck 
a. Glogau. — Baſteigaſſe 5. Fr. Apotheker Winter a. Ziegenhals. 

Den 27ften Okt. Im Rantenkranz. Hr. Landrath Graf v. 
Hoverden a Hünern.— Hr. Bergamts⸗Sekretair Fahlbusch aus 
Tarnowig. — Im blauen Hirſch. Hr. Hauptm. v. Holly und 
Ponientzietz a. Cbthen. — Im weißen Adler. Hr. Gutöbefiger 
v. Koszutzki a. Schwibidawe. — In 2 gold. Löwen, Hr. Ober 
Bergrath v. Schuckmann a. Brieg. — Hr. Kaufm. Schweiger a. 
Neiſſe. — Hr. Bürgermeiſt Winter a. Ohlau. — Im goldnen 
Baum. Fr. Baronin v. Rothkirch⸗Trach a. Bersdorf. — Im 
gold. Schwert. Hr. Prof. Guillaume a. Wieruszow. 


— — — — q— — 
Wechsel-, Geld- und Kffeeten-Course in Breslau 
vom 26. October 1888. 


8 Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


— 


Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. + | Mon. 142 ½ — 
Hamburg in Banco. .| AVista | 1521, | 182 
Düse „. — — 
Ditto 2 Mon. — 151 
London für 1 Pf. Sterl. | 6 Mon. 6-235% — 
Faris für 800Fr. . . „| 2 Mon. — — 
a in Wechs. Zahl. . 2 2 a 108% 
itto = 3 . „ . * . . . — — 
Augsburg. 2 Mon.“ 1085 
Wien in 20 Xr. 8 7 a Vista — — 
Dito. 2 Mon. 105 — 
Berlin . N N hie ae A Vista — 99% 
Ditto eat gg Fr — 99% 
Geld-Course. 
Holländ. Rand- Dueaten. —_ 7 
Keiserl, Ducatan ;. ..,.., 4 — 96 * 
Friedrichad o... — 1134 
Louisd'or „„ — 118 ½ 
Poln. Courant. 2 100% Er 
Wiener Einl.-Scheine / , , «| 405 
Kffont-— a 000 —.— i 
Staats- Schuld- Scheine 4 96 * 
Preuss. Engl. Anleihe 1 2 
Ditto Obligation. von 188044 — 7 
Sechandl- Prüm. Scheine 50 R. . — 1 
Breslauer Stadt- Obligationen 46 — ee 
Ditto Gerechtigkeit dune . 4 — 85% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 | 101 70 za 
Schles. Pfandhr. von 1000 Rtlr. | 4 105 f ea 
Ditto ditto— 500 — | 4 | 106% Ba 
Ditto dito = Er a * 255 4 
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